
Grundlini:en der Entwicklung des päpstlıchen Staats-
sekretarıats VO Paul bıs Innozenz (1 bıs 1655)*

Von LUDWIG AM  E

M1t der Erfiorschung der Geschichte des päpstlichen Staats-
sekretarijats der Neuzeıt, mıt eıner Untersuchung Iso der zentira-
len politischen Behörde der Kurie. hat das Römische Instiıtut der
Görres-Gesellschaft, geireu selner Tradition. wıederum eın 11L111-

spannendes Ihema 1n Angriff C  N Das Verdienst, diesen
Den Ausführungen lıegt eEIN Referat zugrunde, das Oktober 1960

au der Generalversammlung der Görres-Gesellschaft ın Fssen gehalten wurde.
Mein besonderer ank gilt Dr Andreas und Dr ose I,
die ihre Forschungsergebnisse ın freundschaftlicher Weise Z/1 0B Verfügung
stellten. hne diese Hilfe TEe das Referat 1n der vorliegenden weıtgespannten
Form nıcht zustande gekommen. Ausdrücklich sSe1 betont,. daß sich die AÄus-
führungen über das Staatssekretarıiat untier an VD Gregor und
Paul nıcht auft eigene Forschungen, sondern auf die Arbeiten bzw auf PCTI-
sönliche Mitteilungen VO Kraus un emmler tutzen

An werden 1mM folgenden verwendet: Archivı1o
Segreto Vaticano: Bibliotheca Apostolica Vaticana: ASTR Archivio dı
Stato Roma:;: RQ5S Römische Quartalschrift.

An ILnıteratur Z päpstlichen Staatssekretariat ist CL kritisch be-
nutzen: Rı Ch ard. Örigines el developpement de la Secretairie dA’Etat
Apostolique (Revue d’Hıstoire Ecclesiastique X1) 1910, 50—02 505—529, 728—754;

La diplomazıa pontificla, Milano 1942; Ive orıgıne
Pontificıa Segreterıia dı Stato la „sapıen(ı consilio” de Pıo (Romana

(uria beato Pıo sapıentı consilio reformata) Roma 1951, 167—239; e ]
Re ın Enciclopedia Cattolica (1953) 248 — 252; wichtig TOIZ aller Mängel
und einseltiger Sicht bleibt ia sr Geschichte der Päpste se1ıt dem
Ausgang des Mittelalters XE DA V Freiburg 1925 I: einzelne wertvolle
Hinweise finden sıch ın den bıs jetzt edierten Nuntiaturberichten aus Deutsch-
and und andern, be1l 1 Z Nuntiaturberichte auUus Deutschland nebst
ergänzenden Aktenstücken KErste Abteilung 1533—  D, Nuntijaturen
des Pıetro (amalanı un Achille de Grassı]ı, Legatıon des Girolamo Dandino

Tübingen 1959, besXvgl die Übersicht und die neuestiten

Literaturangaben bei eppelt, Geschichte der Päpste hrsg.‘ von
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Plan bereits 1953/54 angeregt haben. PeBHbn Konrad Repgen <
im Frühjahr 1956 wagte siıch ann Andreas Kraus als erster
die gewaltigen Quellenbestände des Pontifikats Jrbans 111
Beharrlich und zielsicher hat die gültige Methode erarbeiıtet
und 1957 auf der Generalversammlung der Goörres-Gesellschaft
INn Paderborn erstmals grundlegend arüber gehandelt Die der
Regierung Urbans 111 unmiıttelbar vorausgehenden Pontifikate
Gregors und Pauls V Iso den Zeitraum VO 1605 bis 1623,
ahm sıch ann Josef Semmler ZU Thema während der Ver-
fasser die Urban 111 anschließende Regierungszeit Inno-
zenz’ &.. die Jahre 644 bis 1655. untersuchte. Der Bear-
beitung harren noch der Zeitraum bis 605 SOWI1e die Jahre nach
655

Die Periode. die WIT bisher bearbeiteten. umspannt Iso die
Jahre 160 bıs 1655 eın schicksalsschweres Halbjahrhundert ıIn

Schwaiger, München 1959, 494539 un bei Fınk., Das Vatikanische
1V Kinführung ıIn die Bestände un ihre Erforschung unter besonderer
Berücksichtigung der deutschenesBibliothek des Deutschen Historischen
Instituts 1n Rom XX) 21951. — Weitere Literatur 1n den 1n Anm.3 genannten
Arbeiten VO  — Kraus, ferner Anm 7! S, 2 Vgl Anm

Andreas Kraus, Zur es des päpstlichen Staatssekretarıiates.
Quellenlage un Methode (Jahresberi der Görres-Gesells  aft) öln 1957,
— 15; Das päpstliche Staatssekretariat 1MmM re 1623 Kıne Denkschrift
des ausscheidenden Sostituto den neuernannten Staatssekretär ROQ5S L.LI)
1957, — ders., Amt und Stellung des Kardinalnepoten ZU eıt
Urbans VIIMIN ebd LILL 1958, 238—243; Die ufgaben e1ınes Sekretärs
ZU Zeit Urbans VIIL ebd 89—02; A Die Sekretäre Pius IL Eın Beitrag
ZU Entwicklungsgeschichte des päpstlichen Sekretariats ebd.) 25—80;: der S og
Secretarius un Sekretariat. Der Ursprung der Institution des Staatssekretariats
und ihr Einfluß auf dıie Entwicklung moderner Regierungsiormen ın Kuropa
(ebd LV) 1960, 4384

A ose SsSemmler, Beiträge ZU Aufbau des päpstlichen Staatssekre-
arlats unter Paul V9 — ROQ5S LIV) 1959, 40—80; de .g Das päapst-
ıche Staatssekretariat 1n den Pontifikaten auls un Gregors Manu-
skript) 1960 (zıt emmler MS]

Seit Januar 1961 bearbeitet Herr Dr Schmidt das Staatssekretariat
lexanders VIL (1655—1667). Es waäare wünschen, daß die Forschungen e1INeT-
seıts zunächst bıs ZU e 17  Z weıtergeführt werden un: damit auch die
Pontifikate Innozenz’ xl un Innozenz’ X IL einbeziehen, die das offizielle Ende
des Nepotismus un die Schaffung des Amtes des Kardinalstaatssekretärs
brachten Andrerseits waAare wichtig, die CNAauUE Entwicklung des Staatssekre-
tarıats 1m sechzehnten Jahrhundert erforschen, zunächst unter Gregor X11
(  -  ) un (lemens VIIL (1592—1605). Beide Pontifikate bereıten., Vo  b der
Quellenlage her gesehen, wen1ıg Schwierigkeiten.
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der Geschichte der Kirche. eıinen LZeitabschnitt. der auch ent-
scheidend wurde für die Entwicklung der Machtverteilung der
Spitze der Kurie und damit für die Entwicklung des päpstlichenStaatssekretariates. Ist wirklich noch nötıg, eıne Lanze
brechen für die Notwendigkeit eıner gründlichen Untersuchungder Geschichte des Staatssekretariates Jjener FEpoche? Gewiß., die
Vage e1ınes Innozenz . Gregor VIIL.. auch Bonifaz I17
unwiederbringlich vorbeli. doch auch die Päpste des sechzehnten
und des beginnenden s1ıebzehnten Jahrhunderts standen mıt 1MmM
Lentrum des Ringens die Vormacht ıIn Kuropa., S1€e
lösbar verwoben ın die große Auseinandersetzung der Mächte
Als weltliche Herren des Kiırchenstaates diese Päpste ZU

Machtpolitik CZWUNZECN, auch die. welche als die treuesten
Sohne der Kirche galten. Als geistliches Überhaupt der katho-
lischen Christenheit ber wußten sıch diese Päpste berufen ZU
führenden Rolle ıIn einem und der katholischen Mächte
die Reformatoren und die drohende JTürkengefahr. Mochte
damals auch die unmiıttelbar meßbare politische Macht des Papst-
tums langsam schwinden. erschlossen sıch doch In derselben
Zeıt der Kirche weıte ecue Gebiete 1n Amerika und Asıen., wurde
die Kirche TSt eigentlich ZU Welt- und Missionskirche. Diesen
ungeheueren Aufgaben zeıgten siıch die Päpste jener Epoche 1n
der Mehrheit gewachsen; stehen Rang und Leistung elines
Clemens VIIL., 1US I  ° Pius Mez Sixtus seıt langem fest.
wurden die Pontifkate eınes Gregor IIl und Gregor ıIn
ihrer Bedeutung für die innerkirchliche Reform W1€e für die
Gegenreformation und 1ın ihrem EinÄuß auf das Ringen der
politischen Mächte erst ın den etzten Jahrzehnten voll erkannt
und auch Urbans ILL verzweılelte Bemühungen, der Selbstzer-
Neischung der katholischen Staaten 1mMm Dreißigjährigen Krieg
Eınhalt gebieten, wurden erst 1ın Jüngster Zeit Sanz YEWUT-

6  6 1t 1959 151—175, 262—275 , Diaeter Dıe deut-
sche Politik Papst Gregors 621—16923 (Schriftenreihe ZU  —_ bayerischen
Landesgeschichte LLL Miünchen 1956 Über den Pontifikat Julius’ LIL 1550 hıs
1555), der noch be1 Seppelt-Schwaiger vorwıegend negatıv beurteilt wird, scheint
seıt den Jüngsten Forschungen Vo  - Heinrich vgl Anm 1) das letzte Wort
noch nıcht gesprochen. Vgl die noch ungedr. abıl.-5  rılflt „Christianitas afi-
flicta Untersuchungen ZUuU  — europälschen Polhitik un ZU ellung des Papst-
tum's während der etzten Reglerungsjahre arlis —556 , München 1960
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digt ” Kür die Zeit zwıschen Westfälischem Frieden un!: Fran-
zösischer Revolution reıilich fehlen solch ecue quellensichere Un-
tersuchungen, 1er ıst anhand der meıst erfreulich vollständig
erhaltenen vatıkanıschen Akten die entscheidende Arbeit noch
eisten. rst annn wıird sıch zeıgen, ob die überkommene Auf-
fassung VO der politischen Ohnmacht und Einflußlosigkeit des
Papsttums echt besteht der ob sıch nıcht auch VO 1eTr au

eıne Cue Schau des spaten siebzehnten un VO allem des acht-
zehnten Jahrhunderts anbahnt

Wie weıt ber wurde die Politik Roms VO jeweiligen Papst
persönlich bestimmt? Dies ıst eın erster zentraler Aspekt UNSeTeTr

Untersuchungen ZU (Gseschichte des päpstlichen Staatssekretarı-

Konrad Repgen, Fabio Chigis Instruktion für den Westfälischen
Friedenskongreß Bın Beitrag ZU kurialen Instruktionswesen 1 30jJährigen
Krieg (RQ5S XL VILI) 1953, if.: Zur Diplomatık der Nuntiaturberichte.
Fıne AÄnweisung ZU Abfassung VO  - Avviısı ebd XLIX 1954, 123—127; 505
|D3TS Hauptinstruktion (Ginettis für den Kölner Kongreß 1636 Quellen un
Forschungen au ital Archiven und Bibliotheken XXXLV) 1954, 250—287;
d Der päpstliche Protest den Westfälischen Frieden und die Frie-
denspolitik Urbans VILL (Historisches ahrbuc! LXXV 1956, ders.,
|)e römische Kurie und der Westfälische Friede IM Papst, Kaılser un e1C|
521— 1644 Bibl Deutschen Historischen Instituts ın Rom 1961 ım
ru Aufschlußreich aber In manchen Ihesen anfechtbar Raffaele Bel-

La diplomazıa pontificla nella polıtica internazionale del secolo XVII
(Humanıitas X) rescla 1955, Yayı 950 elvederes Ansıcht „Pur tuttavıa la
polıtica papale nel secolo X VII S12a ın rapporito al problemi internazıonalı S1a
1n quelli relativiı alla pos1ızıone Stato Pontifico r1spetto gl1 altri Stalil,
tende., sostanzıalmente, alla neutralitä alla mediazıone fra ol Stati  S,
scheıint des schlüssıgen Beweises noch edurien (a 252)

Für die ersie Hälfte des siebzehnten Jahrhunderts fehlen die gedruckten
Nuntiaturberichte auf weıten Strecken. für die zweıte Hälfte und für das
achtzehnte Jahrhundert fast völlig Wichtige Vorarbeıten a be1 Ju Die
Quellen ZU Geschichte der Kölner Nuntiatur 1n Archıv und Bibliothek des
Vatikans Quellen un OTS al ıtal Archiven un Bıbl XXIX 938/39;:

un Documents relatıfs L’admission au Pays-Bas des Nonces
eti Internonces des ei x VIILEe Siecles (Analecta Vaticano-Belgica, DIe
Serie: Nonciature de Flandre VUI) Bruxelles-Rome 1959; Walter Wagner,
Die Bestände des Archivio Nunzılı]atura Vienna bis 1792 Römische Histo-
rische Mitteilungen, hrsg. VO Santıfaller Graz 1959, 82—204; Giblın,
Catalogue of Materı1al of T1S Interest 1ın the collection Nunzıatura dı Fiandra,
Vatican Archives (Collectanea Hibernica und 1LD) Dublin 1958 un 1961;
wichtige Literatur be1 Seppelt 1959 5392— 548 Wichtige Anregungen
grundsätzlıcher Art be1 Georg ı b Das päpstliche Staatssekretarıat
Hıst Jahrbuch. LXXIX. 1960, 175— 198
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tes Um diese Frage schlüssig beanfworten können. mussen
WIT weitmöglichst Klarheit gewınnen ber die Machtverteilung

der Kurie., nıcht NUu einem bestimmten Zeitpunkt eines
bestimmten PontiLkates, sondern jedem Zeitpunkt eınes jeden
Pontifikates. Als absolutem Fürst blieb dem Papst ıIn jedem. all
die letzte Entscheidung eiıner Frage vorbehalten. Diese Entschei-
dung jedoch weıthiıin unabhängig VO der Meinung der Mitarbei-
ter. des Nepoten und des Staatssekretärs. fallen., War 10808

eınem Papst möglich, der sich persönlich ständig und eingehend
1n die Akten vertielfte. Diıe meısten Päpste kamen ıIn SC-
rücktem Alter ZU Regilerung, ihre Arbeitskraft hatte den öhe-
punkt bereits überschritten. Paul wWäar Jahre, doch bis tast
aNs Ende selıner siebzehnJährigen Reglerungszeıt hat sıch die
wichtigsten Akten vorlegen lassen und studiert. Gregor
zahlte Jahre, kränkelte VO Anfang se1nes Pontifikates
und mußte siıch 1MmM wesentlichen aut seıinen Nepoten un auf seınen
Staatssekretär verlassen mıt aller gebotenen Vorsicht se1l 1€Ss
gesagl, enn die spröde Quellenlage der Jahre 1621 bıs 16273 156t
DU behutsame Schlüsse n Immerhin taucht die and
Gregors 1n den wen1ıgen erhaltenen Originaldokumenten
nıcht ein eiINzZ1ges Mal auf Urban I17 kommt mıt Jahren ZUu

Reglerung, vertieft sich 1m ersten Jahrzehnt mıt überraschen-
der Ausdauer 1n die Akten., doch ann scheint se1ıne Kraft mehr
und mehr erlahmen., auch verläßt S1' ıu 1mMm vmsent}ichen
auf se1ıne Mitarbeiter. In den Jahren 1635 bis 1644 erscheint seıne
and 1n den Akten nıcht mehr eın Nachfolger Innozenz steht
mıt sıebzig Jahren bereıts der Schwelle des Greisenalters.
ber ist noch voller Energie und eifersüchtig und mıßtrauisch
darauft bedacht., die Leitung der Geschäfte ın der Hand be-
1alten: allein der täglichen, beständigen Mühsal des Akten-
studiums 1s5 nıcht gewachsen, auch bleibt 1U weitgehend
auf selıne Helfer angewlesen. Es ist offenbar: Je mehr sich die
Päpste der Alltagsiron der Aktenarbeit entzogen, schwerer
WO2 die Bürde, die auft den Schultern ihrer Mitarbeıiter und Be-
rater lag, eıne größere ast un:! eıne gewichtigere Verantwortung,
als 6S der nominelle Rang dieser Mitarbeiter oft vermuten ließe
Diese Gehilfen des Papstes kennen, ann auch Einsicht
gewıiınnen 1n die _Zusa_mmensetzung un die Arbeit der Behörde_;

11
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die ihnen Gebote stand., das alles ıst unerläßlich. ıll INa die
Politik eınes Papstes beurteilen.

Jene Behörde. die Herzkammer aller politischen Entscheidun-
SCH der Kurie., Wäar seıt dem Beginn der Neuzeit das Staats-
sekretarıat. Es hatte seınen Ursprung 1n den sogenannten papst-
lichen Sekretären un: erfuhr VO nde des füntzehnten bıs ZU
Mıtte des sıiıebzehnten Jahrhunderts eıne entscheidende Wand-
lung: AU: den vertrauten. tast prıvaten. auf kollegialer Basıs
arbeitenden Helfern des Papstes, Aaus jenen beiden „segretarıl
segreti der „segretarıl domestici . denen die geheime politische
Korrespondenz anvertraut WAaTFr, wurden die Leiter eıner zentra-
len. straff durchorganisierten Behörde. eines modernen ‚Minıi-
ster1ums“. Dies iıst eıne Entwicklung, die w1e€e Andreas Kraus
unlängst eindringlich gezeigt hat 108808 1M Zusammenhang mıt
der allgemeinen europälischen Behördengeschichte deuten ist
und ıIn ihr exemplarischer Bedeutung wächst

Eın Markstein In dieser Entwicklung der politischen Behörde
der Kurie ıst das sechzehnte Jahrhundert, 1n dem die päpstlichen
Nuntiaturen und Legationen allenthalben eıner ständigen Kın-
richtung wurden 1 Die Arbeit der „segretarıl domestieci“ weıtete
sıch UU ıIn ungeahntem AÄusmaß, eCcue Probleme stellten sıch
Die päpstlichen Sekretäre bisher ihrem Rang ohl-
gemerkt nıcht ihrem FEinfluß der literarischen Namen nach
untergeordnete Beamte SCWESCNH, nıcht selten uch Laien: S16
verrichteten eıne Arbeit die der Wiürde eines höheren Prä-
laten der Kirche nıcht gemäß war Wenn eıner VO ihnen den
Purpur erhielt. w1e€e jJjener gelehrte Sekretär 1acC0omo Ammanatı
aus der and Faus , schied unverzüglich Aaus seiınem
Amte Q UuSs. Im Laufe des sechzehnten Jahrhunderts trat die
stetig zunehmende Bedeutung der Sekretäre In eın offenbares

Y  Y Secretarius und Sekretariat 63—70, 76
In den Jahren 1500 bıs 1596 entstanden fast sämtlıche ständıgen Nuntia-

iuren; vgl I Zur Entstehungsgeschichte der ständıgen Nuntiaturen,
Freiburg 1895 ; Richard, ÖOrigines des Noneciatures Permanentes (Revue
dA’Histoire Ecclesiastique VII) 1906, 52—70, 317—388: Ma Les Örigines
de la Nonciature de andre ebd.) 556—567; Biaudet, Les Nonciatures
Apostoliques Permanentes Jusqu en 1648 Annales Academiae Fennicae, Serıe B’
I1{ 1) Helsinki 1910; e> Les Nonciatures Apostoliques Permanen-
tes de 1650 (ebd V, 3) enf 1912; 7, La diplomazıia pontificlia,
Milano 1942 11 - Die Sekretäre Pius I1
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Mißverhältnis Z tatsächlich subalternen Stellung, die diese Be-
amten ıIn der kirchlichen Hierarchie einnahmen. Die DNDCUECETHNANN-
ten Nuntien und Legaten S1e standen meıst 1m Bischofsrang
hätten Iso Weisungen VO Beamten entgegennehmen mUussen.
die ihrem Rang nach weıt unter ihnen standen. Diese Frage
stellte sıch lange nicht. als die Päpste durch persönliche Schrei-
ben mıt ihren Diplomaten verkehrten. ber bald War der be-
deutend angewachsene politische Schriftverkehr nıcht mehr mıt
diesen sehr umständlichen päpstlichen Breven bewältigen.
Der Ausweg, auf den INa verhel., War gangbar und überzeugend.
DDie Briefe die Nuntien und Legaten unterzeichnete 1U eın
Kardinal. der damiıt allerdings zwangsläufig ZU Mitwisser der
geheimen päpstlichen Intentionen wurde. Da 1U die meısten
Purpurträger CNS mıt ihren iıtalienischen Heimatstaaten oder
mıt den europäischen Fürstenhäusern verflochten bzw VO ihnen
abhängıig g]aubten die Päpste nıcht Unrecht. 1U dem
Kardinal rückhaltlos vertrauen können. der AaUuUuSs der eigenen
Familie tammte Das sınd die sehr natürlichen und sehr VT -

staändlichen Ursachen des päpstlichen Nepotismus *. Nur e1iIn
Datum dieser Entwicklung sSEe1 genannt: 1mM Jahre 1537 beauftragte
Papst Paul 111 seınen Neffen Alessandro Farnese. Kardıinal und
Vizekanzler der Kırche. mıt der gesamten auswärtıgen Korre-
spondenz. Der Nepote, meıst der alteste effe des Papstes. war

DU ‚sopraintendente dello STATiO ecclesiastico. , das heißt. wäar

für die gesamte Verwaltung und VOT allem für die außere Politik
der Kurie zuständig, besaß Iso die Machtfülle des lassıschen
Premiermuinıisters.

Indes. nıcht alle Nepoten wurden dieser Verantwortung
12 Eine zusammenfassende Studie über den päpstlichen Nepotismus ıst

immer noch eın Desiderat. Die Literatur ist verhältnısmäßig spärlıch, vgl
etwa Grisar., äpstliche Finanzen, Nepotismus un Kır  enrecht unter
an VIIL Misc Hist Pontift. XIV) Rom 1943, 5—3063; B.Sce

memoaorTIı]ale del (O)lıvya S] a ] Cardinale Cybo sul nepot1smo (Rıvısta dı storı1a
chiesa In Italıa IJ) 1948, Kraus ın RQ5S LLL 9238 — 945

(vgl Anm 3) Das erhältnis ZU Staatssekretär beleuchtet 1U  — eıne, wWenn

auch zentrale Seite der Amtsführung und’auch der Persönlichkeit des ardinal-
nepoten Es waäar sechr ohl möglıch, daß der Nepote wWwWar die auswärtıige Politik
vernachlässigte und weitgehend dem Staatssekretär überließ, sıch jedo -
derer, ıhm gleichfalls unterstellter kurialer Amter mıt Interesse un Kenntnis
annahm.
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wirklich gerecht, oft sechr unreife. verspielte, höchst
weltliche Junge Männer., die da unversehens solch hohem mte
berufen wurden: ihnen stand der 1nnn mehr nach Geld und
Genuß enn nach der Bürde entsagungsvoller Arbeit 1MmM Dienste
der Kirche Diese Arbeit verrichteten die Beamten. 1M politischen
Bereich Iso der Staatssekretär und seıne nächsten Helfer. die
Sostiıtuti]. Die eıgenartıge, sehr komplexe Verteilung der Macht
und der Zuständigkeiten zwischen Staatssekretär und Nepoten
zeıgt sıch treffendsten ohl darin. daß beide gemeınsam ZU

täglichen Berichterstattung beim Papst erschienen, wobei und
das ıst wesentlich der Staatssekretär den Vortrag hielt Der
Nepote als der Ranghöhere durfte ZWar ann als erster seıne
Ansıcht außern. ber der Papst wırd doch 1ın vielen Fällen der
Ansıcht des erprobten Fachmannes, des Sekretärs., gefiolgt selIn.
Wie sich die Gewichte 1ler verteıilten., das laßt sıch 1mM einzelnen
reilich ıu sehr mühsam., WwWenNnn überhaupt erhellen: das DCI-
sönliche Moment, unwägbar, aum mehr nachprülfbar, mMas oft
übermächtig SCWESCH sSeIN. Dennoch. selbst ın diesen schwierigen
FHragen ıst oft möglich, den Akten wichtige Erkenntnisse ab-
zurıngen. Wie sehr jedenfalls 1MmM Laufe des sechzehnten Jahr-
hunderts die Bedeutung Jenes Beamten wuchs, der Schalt-
hebel der politischen Zentrale der Kurie saß, das zeıgt das
Aufkommen des noch heute gebräuchlichen Namens „Staatsse-
kretär‘“. Noch Beginn des Jahrhunderts. unter Alexander VI
un Leo AA ıst VO „segretarıı domestici“ die Rede. unter
Clemens VIL tallt In einem Gesandtschaftsbericht ZU ersten Male
das Stichwort der „segreterla nelle COSe dı STAtiO 1n der
zweıten Hälfte des Jahrhunderts spricht INa ann VO ‚„SCHTIC-
tarıı 1n capite , „segretarıl magg10r1 ; der Name „Jegretarıo di
Stato‘“ ber 1ST, soweıt WIT bıs jetzt w1ssen, erstmals In Jjenem

Kraus, Secretarius und Sekretariat Anm 157 Unter Julius 111
(  ) ist VO der Behörde als VOoO der „secreterla di Sıua Santıta"“ der
einfach der „secreterla” die Rede b UZ Nuntiaturberichte XIV), unter
Paul und ohl schon früher sind als inoffizielle ıte „segretarlo
principale”, „Pr1mo0 segretarlo oder „secretarl1o 1n capıte bezeugt. ıe enk-
schrift Cargas VO 1574 spricht VO „secretarlo domestico SeCTEIO ıntımo

maggiore” vgl Anm 65) Wie die Entwicklung 1mM einzelnen erlief, ist TS!
nach Bearbeitung der es des Staatssekretariats 1m sechzehnten Jahr-
hundert Nau entscheiden.
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Jahr 605 bezeugt, mıt dem auch uUuNnseTe Untersuchungen ZU
Geschichte des päpstlichen Staatssekretariates einsetzen 1

Papst, Kardinalnepote. Staatssekretär 1M beginnenden s1eh-
zehnten Jahrhundert: S1Ee siınd die TEI treibenden Krafte der
kurlalen Politik, ihr Verhältnis spiegelt eiIn Miteinander. eın
Nebeneinander. auch eın Gegeneinander nıcht ohne verwirrende
hintergründige Spannung und Dramatik. Der Kardinalnepote
steht mıt der Spitze der Hierarchie. weiß sS1 1mMm Besitz und
1mM Genuß der Macht Ihm gegenüber der Staatssekretär: immer
noch ıst seıne Stellung subaltern. mıt Scudi „Grundgehalt” 1mM
Monat ıst weıt kärglicher besoldet als eiwa der Datar *. 1M
Staatsrat darf ZWar das Protokall führen. ıst ber nıcht stiımm-
berechtigt, und doch eistet die Arbeit. ıst ın die Geheim-
n]ısse der päpstlichen Politik eingeweiht. genießt das volle
Vertrauen des Papstes. oft ıIn höherem Maß als der Nepote *°.
Of+t kennt un schätzt ihn auch die gelehrte Welt als Humanisten
und Schriftsteller VO  —_ Rang 1 Ke  1ın Zweifel. ın eıner Zeit. da
alles ın Richtung auf eıne immer staärkere Machtkonzentration ın
der Hand e1ınes einzelnen sachkundigen Mannes drängte, ın einer
solchen Zeit gehörte die Zukunft nıcht dem Nepoten., sondern dem
Staatssekretär. auch Wenn Päpste und VOT allem Nepoten sıch

ASTR, Fondo Camerale ‚ Spese del Maggiordomo 1368 12, Ruolo für
Juni 1605, bezeichnet die Stellung des Staatssekretärs Kardinal Valenti vgl Kraus,
Das päpstliche Staatssekretariat 1mM Te 1623 (ROQS LIN) 1957, 107, Anm
Möglicherweise käme h  ler 1ne Untersuchung des Staatssekretariats Clemens
VIIL Ergebnissen.

ASTR, on Camerale I! Spese del Maggiordomo 1368—1408, für dıe
Zeit VO  k 16!  S bis 1655 Die Gehälter bleiben sich 1m allgemeinen ylei höher
esolde als der Staatssekretär sınd der Nepote 87.50 udi), der Sekretär der
Breven (80 cudi), der Sekretär der Consulta 40) der Datar (40) weniıger
erhalten der Sekretär für die Fürstenbriefe (14), die Sekretäre der Bischofs-
und Regularenkongregation (25) der Ritenkongregation (3), der Konzilskon-
gregatıon (7) der Propagandakongregation (6) SOWI1e der Chiffrensekretär M ). —
Allerdings empfing der Staatssekretär für seın Amt monatliche Beträge für
Spesen ıIn She VO 100 der 110 Scudi; vgl ASIR, on Camerale I’ Conti

Depositeria Generale Ar für die Zeit VO  — 1605 bıs 1655 Hierin
wa  —_ das Gehalt der einzelnen Sostituti eingeschlossen. während die Sostituti
der anderen Sekretäre des Fürstenbriefsekretärs. des Brevensekretärs, des
Segretario de Memorialıi ın der Liste der „Spese del Maggiordomo“ aufge-
führt werden.

Zu den Denkschriften über ellung und ufgaben e1InNes Sekretärs vgl
Anm 17 Vgl Anm 235, 25 41
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immer wieder diese Entwicklung stemmen suchten. 1N-
dem S1e die Macht des Staatssekretärs teilten. W1e Leo der
w1€e Clemens VIIL., der seınen beiden Nepoten He eınen Staats-
sekretär ZuU Seite stellte 1 och galt als kühnes Fxperiment,
als Leo Xi 1MmM Jahre 1605 1ın seiınem NUu TEL Wochen währenden
Pontifikat nach dem Vorbild Gregors 11L auf eiınen Nepoten
verzichten wollte und eiınen Kardinal. Roberto UÜbaldinı, ZU

Staatssekretär ernannte. eın Nachfolger. Paul Va schien diesen
Weg zunächst weıter beschreiten wollen. ernannte Kardinal
Eirminıio Valenti. eıinen der beiden ehemaligen Sekretäre der
Aldobrandininepoten, ZU Staatssekretär Z

Indes. für eıne solch rasche Entwicklung schien die Zeıt noch
nıcht reif. auch aul glaubte schließlich. auf eınen Nepoten
nıcht verzichten können. gab Valenti nach viermonatıger
Amtszeiıt den Abschied und suchte wiederum 1MmM alten Prinzip
der Machtteilung seılın Heil In den Jahren 160 bis 609 arbeiteten
zwel personell völlig getrennte Büros 1m Staatssekretariat: ihre

Zur Stellung des Staatssekretärs unter Leo bzw. Clemens VII vgl
Richard 506—512, 73() e Darstellung Richards ist oft unklar, die ellung
des Staatssekretärs un des Kardinalnepoten wırd häufig nıcht scharf Nußs
unterschieden der Sar verwechselt. ıchtig waäare 1Ne Untersuchung der Stel-
Jung Bernardo di ibbienas, des vertrauten Sekretärs und späteren ardınals
unier Leo Die Jüngste Untersuchung VOo cardınale
Bernardo Doviızı da 1ena umanısta diplomatico, (Bıibl del-
l’Archirvum Romanıcum, Ser L, vol XXXV ırenze 1953, geht auf diese Fragen
nıcht ausführlıch e1IN: vgl bes den Nl «1 Cardinale Mınıstro dı
Stato [!] la Legazione ın Francla”, 359—512, bes 574

19 TM1N10 Valenti vgl Anm 21) wWwWär Sekretär des Nepoten Pietro
Aldobrandini, während Lanfranco Margotti vgl Anm 23) die es  alite des
Nepoten (Cinzıo Aldobrandini führte

A{ Valenti hatte damit 1Ne Stellung .ähnlich der Ptolemeo Gallios unier
Gregor XILL.: vgl 19 ©C, Ptoleme Gallio, ardına de ome
Sil la de Rome, 08 la SecrTetaıjrerie Pontificale et s}  — la politique des
Papes XVIe siecle, Paris 1908:;: Rich 522— 527: An cel, La SecTe-
taırerıe pontificale emMps de Paul (Revue des questi1ons historiques) 19  S

TM1N10 Valentı, geb 1564 1n Tern\]. gest 1618 1n Faenza, war

nächst Advokat, dann Sekretär des Nepoten Pietro Aldobrandin1l, wurde
1604 Kardinal, 160' VOoO Leo xl entlassen. VO Paul wieder berufen, nach
drei onaten erneut entlassen: zuletzt wWäar Bischof VO  — Waenza. Vgl
M o T.O Dl Dizıonarıo dı erudizı]ıione storico-ecclesiastico LXXXVII 245;

@ 41 f.: Hierarchia Catholica medii et recentiorIıs
evı I Miünster 1935, 185 ; emmler RQ5S LIV 1959 41 un passım ; vgl
Anm
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beiden fahigen un: bewährten Leiter unterstanden dem Kardıi-
nalnepoten Dcipione Borghese-Cafarellıi. Diese Ressortverteilung
schien sıch zunächst gut einzuspielen, das Büro des ekretärs
Martio Malaecrida ?? bearbeitete die Nuntiaturen und Lega-
tıonen In talien und den romanıschen Ländern. während die
germanischen Länder SOWI1Ee Mailand 1n den Zuständigkeits-
bereich des anderen Sekretärs., Lanfranco Margotti &“ fielen. Als
Malaecrida 1609 ausschied, führte Margotti die Geschäfte beider
Abteilungen, wurde 1610 Kardinal: eıne entscheidende
Aufwertung der Position des Staatssekretärs schien damıiıt wıieder
erreicht. Doch Margotti starb bereıts eın Jahr spater. Unter den

Sekretären Porfirio Felicianı und (310vannı Battıiısta
Perugino kehrte die Kurie wıieder ZU Ämterteilung zurück.
diesmal mıt weıt geringerem Erfolg; enn als Perug1ino 6173
starb. wurden Klagen laut ber eıne heillose Unordnung 1m
Geschäftsgang selıner Abteilung “ Paul ZOS die Konsequenzen:
Von 1613 bis ZUIMN Ende se1nes Pontifikates 1m Jahre 1621 führte

Martio U CNauUE Lebensdaten sind unbekannt: seı1t 1603
ist 1mM Staatssekretariat nachweisbar, 605—1609 führte IMn miıt

Margotti verantwortlich die es  äfte, dann wurde aus ungeklärten
Gründen entlassen: seıit 1614 verlhiert sich se1ıne Spur; vgl S e 1n ROQS
LIV 1959 passım.

Lanfranco Margottı, geb 1559 1n Parma, gest 1611 In Rom, wWäar

unter Clemens VIIL Sekretär des Nepoten Cinzio Aldobrandini, wurde VO  —

Leo XI un Paul 1MmM Amte belassen, 1609 Bischof VO  > Viterbo, 1610 Kardinal,
genoß uch In der Literariıschen Welt Ansehen: vgl MemortTIie

storiche de Cardinali Santa Romana Chiesa VI, Roma 1793, 149 f 9 Moron1l,
Dizionarıo XII 1847) XI 42 : Onomastıcon. Reper-
tor10 Biobibliografico degli Scrittori Italianı dal 1501 al 1850. Milano 1947 ;

S Das päpstliche Staatssekretariat 1m Re 1623, 109:;: In
ROQ5S LV 1959 passım.

Porfirio Felicıani ı, geb 1555 1n Foligno, dort gestorben 10634,
arTbeitete seıt 1609 unter Margotti 1M Staatssekretariat, wurde 1612 Bischof VO  i

Foligno, wohiıin sich nach sSeıINer Entlassung 1621 ZUrückzog. Über ıhn
191 ; S Das päpstliche Staatssekretariat 1mM Tre 162  D,

110:; 1n ROQ5S LLV 1959 pasSım; SEe1NE lıt er. beli cobiıllo,
Bibliotheca Umbriae, Folıgno 1658, 39

235 („lovyannı Battista gest 1613, wäar ohl seıt 1610 1M Staats-
sekretariıat., seın Bruder Fabritius wWäalr Bischof Vo JTerracina: vgl Pasto
XII A S Das päpstliche Staatssekretariat 1MmM re 1623, 1
In ROQ5S \A 1959 passım.

Aktennotiz des Uditore Cennini (vgl Anm 28) 1n Borghese I1 138,
iol 94 v
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"eliclanı allein das Amt des Staatssekretärs d Der Nepote hatte
sich diese Zeıt bereits allen aktiven Interesses der Arbeit
des Staatssekretarlats entschlagen und beschränkte sıch darauf,
die Unterschriften eisten un als nomineller Empfänger der
Schreiben {ungleren. Die Arbeit leistete der Sekretär Felieciani,
In ständiger Verbindung mıt seinem Herrn. Paul .

Auch Gregor bliehb auf dieser glücklich vorgezeichneten
Bahn: ınter iıhm und seinem Nepoten Ludovico Ludovisı konnte
der treffliche Staatssekretär Giovannı Battista Agucchia ** eine
erstaunliche Aktivıtät entfalten. während Papst un Nepote
aum Je ıIn den Geschäftsgang der Behörde eingriffen. Doch w1e
schon erwähnt. wWäar der Pontifikat des Ludovisipapstes kurz,
als daß sıch das eue Staatssekretarılat haätte voll entfalten
können. außerdem iıst der Bestand einschlägigem originalem
Material des Briefauslaufs Z dürftig. letzte Schlüsse
©

\  ıne völlig andere. 1nNne außerordentliche Sıtuation ergab
sıch ann 1n dem langen Pontifikat Urbans 1T Im ersten Jahr-
zehnt selıner Herrschaft. VO 1623 bis etwa 1632., gr der Bar-

In den „Spese del Maggiordomo erscheint Feliciani seıt Januar 1615
als „Jdegretario di Stato“ ASTIR, on ( amerale I9 1369, fol 8’ vgl

ROQ5S Anm.) ıIn einem VO  - XII 659) veröffent-
lichten u0Olo0o VO  — 1620 eı hingegen „Segretario di statı Unter anVIlL
und Innozenz hat sıch dann die Bezeichnung „Segretarıio dı Stato“ bereits
fest eingebürgert.

Von Maı 1612 bis August 1618 INg der wichtigste Teil des Briefein-
laufes durch die an Francesco Cenninıs 1566—1645), des Uditore und
Vertrauensmannes des Kardinalnepoten; Cenninı wlıes den Sekretären die
Schriftstücke ZU weıteren Bearbeitung hne daß dem Staatssekretariat
angehörte, fiel ihm also 1Ne€e wesentliche Miıttlerrolle Cennini Z1ing 1618
als Nuntius nach Spanien, seın achfolger als Uditore des Nepoten, Cesare
erardıi, hatte keinerlei Verbindung mehr miıt dem Staatssekretariat:;: vgl
Semmler In ROQS LIV

(Glovannı Battıista Agucchia, geb 1570 In Bologna, gest 1639 ın
Venedig, stand In NS! Verbindung mıiıt der Familie Aldobrandini,; VO  — 1605
bıs ZU Tode Pietro Aldobrandinis 1m TE 1621 wWäaäar dessen Privatsekretär
und Maggiordomo; an VIIL ernannte ih ZU Sekretär der Kongregation
der Consulta und 1m Dezember 1623 ZU Nuntius ıIn Venedig Agucchla wWaäarTr
Tiıtularerzbischof VO  - Amasıa. Über ıh vgl Tomasini, ıta
Agucchia Ottobon lat 2487) ; ıta di Agucchia, Rom 1850;
Pastor 4 $ Gauchat 80! Zanelli, Le relaziıoni di enezla
Urbano V{ durante la nunzlatura di Agucchia, enezia 19534;: Enec
att 1948) 5873
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berin1ıpapst regelmäßig und häufig 1ın den Geschäftsgang des
Staatssekretariats eın und studierte die wichtigsten Akten selbst.
Das Staatssekretariat stand ın jener Zeit unter tüchtigen. dem
Papst ergebenen Persönlichkeiten. VO 16273 bis 1628 unter Lorenzo
Magalotti 3 ann bıs 16392 unter Lorenzo Azzolini $ Urban I1T
War sıch der Bedeutung dieses Amtes bewußt. 1624 verlieh
dem Staatssekretär Magalotti den Purpur. Der Jugendliche
Nepote Francesco Barberini hielt sıch ın dieser Zeit VO der
Politik fern. Nach 16392 wandelte sıch das Bild. die Spitze des
Staatssekretariats stand zwelı Jahre verwalst,. der Sostituto Pietro
Benessa wWAar als geschäftsführender Sekretär VO Nepoten ab-
hängig. Francesco Barberinıi wWäar NUuU nıcht U nomineller.
sondern tatsäachlicher Herr des Staatssekretarıiats. Eine Entwick-
Jung, die auf eine schrittweise Entmachtung des Nepotismus un:
auf eine Stärkung der Posıtion des Staatssekretärs hinführte.
schien unterbrochen. Barberini wıdmete sich seınen Pflichten 1Mm
Staatssekretariat mıt großer Energie, etwa eın Drittel der M  1NU-
ten entwarf mıt eigener Hand, die Korrespondenz mıt eiıner
Reihe VO europäischen Fürsten behielt sıch allein VOVL.

Urban VIIT ber wollte die Leitung der Politik nıcht aus der
and geben. wollte nıcht ın Abhängigkeit VO seiınem Neffen

30 OTreNzZo Magyralotti, geb ıIn Florenz 1584, gest 1637 ın Ferrara, stand
ın verwandtschaftlichen Beziehungen mıiıt dem Hause Barberin1i, 1611 bıs 1614
wirkte In errara als Vizelegat unter eo Barberinl. dem späteren
an VIIL.;: nach seiınem usscheiden aus dem Staatssekretariat wurde

über Ciaccon1i-Ol  ONl 538;Erzbischof VOo  — errara; ıhn vgl
Moron1, Dizıonarıo XL 2535 Pastor XII 954 f. und passım ; errarı a.a.Q.:

S Das päpstliche Staatssekretariat 1MmM re 1623,
Lorenzo Azzolinı, geb IM Fermo 1583, gestT. 1632 In Rom, wWwWäar eın Neife

des unter Sixtus einfilußreichen Kardinals Dezio Azzolini (F 1587 und hatte
eıinen Namen als Schriftsteller: unter Magalotti Wäar Sostituto 1m Staats-
sekretariat. Er wWAäar Bischof VO  — Riıpatransone. Über ih I;
Gli serıttorı alıa (2) rTescia 1753, 12909 f! rı A, O $ D

Zur Ges des päpstl. Staatssekretariats ide: 391
32 Piıetro Benessa, geb 1580 Ragusa, gest 1642 1n Rom, wär

nächst Privatsekretär Francesco Barberinis un versah nach dem Tod Lorenzo
Azzolinis VvVOo AÄugust 16392 bıs ovember 1634 interımiıstisch die eschalite des
Staatssekretärs: nach dem Amtsantritt Cevas begleitete ardına Ginetti
nach Köln, schrieb „Viaggı1o de Card Ginettı legato pCr la pace” on
1g1 D, vgl Pastor X I1 486) Sein Neffe Stefano Trado, Bibliothekar
der Vaticana, verfaßte eıne „Vıta enessae” Vat lat 6905) ; vgl
Zur es des päpstlichen Staatssekretarlats 1 $ Rıch 734
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geraten; andrerseıts wollte mıt seıinen Kräften aushalten un:!'
sıch der mühseligen Aktenarbeit entziehen. Gegen den Willen
des Nepoten ernannte deshalb 1634 eınen Mann se1nes Ver-
trauens. Francesco Ceva, ZU Staatssekretär S

Der Kardinalnepote vertiel auf eıne genilale Lösung, die
iıhm ermöglichte, die einmal SCWONNEN Position beizubehalten.
hne stark 1n den Bereich des Staatssekretärs eINZU-
greifen 3 Zusammen mıt dem ihm ergebenen Chiffrensekretär
Antonio Feragalli baute sıch eın eıgenes Sekretarijat auf,.
eın SO „Proprio-Sekretariat", ıIn dem der Kardinalnepote,
weıterhin die Hauptmasse der Minuten schrieb. DDieses seltsame
Nebeneinander der beiden Sekretarıiate blieh bis ZU Ausschei-
den Cevas 1m Jahre 1643 bestehen 3° Daß e6s für den Kardinal-
nepoten NuUu eıne Notlösung darstellte. zeıgte s1  ch. als ıhm
gelang. seinem Günstling (310vannı Battista Spada das Amt des
Staatssekretärs verschaffen. Von Anfang arbeıtete Spada
CNS mıt dem Nepoten ZU  cn Das „Proprio-Sekretariat” War

Francesco Adrıano geb 1580, tammte aA4UsSs Piemont über dıe
Familie vgl Enc att IL, 1949, 611 f 9 WäarTr Privatsekretär des Kardinalse
Barberini. des späateren Papstes Urban VIIL., der ıhn 1623 Z „Segretario de
Memuoriali“ un 1639 ZU Nuntius ın Paris ernannte. ach se1ner Rückkehr
AUS Frankreich 1634 übernahm das Staatssekretariat, bei seinem Ausscheiden,
1643, wurde ardına Er starh 1655 Über iıh vgl ch 734; s

Xx I1 passım: al 314; u U Zur Geschichte des päpstlichen
Staatssekretariats

34 Kraus eb
Zu Antonio und Albano eragalliı und ZU ellung des Chiffrensekre-

arlats vgl 187
Kıne endgültige Klärung dıeser schwlerigen Fragen erwarten WIT VO  -

der Darstellung des päpstlichen Staatssekretariats unter an VIIL aus der
er VO  — Kraus; wichtig w1ıssen warTe VOT em, inwıevweıt e1INer
1mM Grunde ohl unumgänglichen Zusammenarbeıit zwıschen dem „Proprio
Sekretariat“ Barberinis und dem Staatssekretariat unter Ceva gekommen ıst
un W1e Antonı1o Feragalli seıne Schlüsselposition In und zwıschen den beiden
Sekretarlaten nutzte

(Glovannı Battista pada, geb. um 1596, gEeST. 1675, stammte aus eINeET VOTI-

nehmen Familie aus Lucca, ın Rom fand bald Anschluß Francesco Barberinl1,
1635 wurde (Gouverneur VO Rom, 1643, 16  D und wıeder 16.  > gyalt als Anwär-
ter auf den Kardinalshut, den schließlich 1654 erhielt. Über ıhn vgl
XI11 passım ; dı, I1 cardıinale pada il Conclave del 1670 Attı

eale Accademıiıa Lucchese dı Scienze, Lettere et Artiı 1925 ;
348; Secretarius und Sekretariat bei Richard a.a.O

wird pada als Staatssekretär nıcht aufgeführt Vgl Anm 111
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UU nıcht mehr nötıg und wurde aufgelöst. Doch bereits ach
knapp eınem Jahr starb Papst Urban ILL Die Herrschaft der
Barberini War Ende

Urbans Nachfolger, Innozenz e suchte eıinen Weg Der
Papst WAar vorgerückt Jahren. seın Nepote Camiuillo Pamfili
besaß weder die Knergie noch die Fähigkeiten eınes Francesco
Barberinıu. Innozenz wollte eınen erprobten Mann für das
Staatssekretarıiat gewınnen. In dem ıhm seıt langem CNS VT -
bundenen Kardinal Glangiacomo Panziroli gylaubte ıhn g —
funden haben Panziroli zahlte den etzten, denen
Urban I1T den Purpur verliehen hatte. ın Jjenem Konsistorium
VO 1643. be1i dem der Nepote Francesco Barberini die Kre-
lerung Spadas verhinderte. eben w el  ] ihn als Staatssekretär.

„seinem Staatssekretär. ausersehen hatte Ceva erhielt den
roten Hut erst, als das Amt des Staatssekretärs niıedergelegt
hatte Innozenz ber scheute sıch nıcht. VO vornehereın eınen
Kardinal die Spitze des Staatssekretarıiates stellen und
damıt dieser Behörde und erhöhtes Gewicht verleihen.
auch Wenn sS1Ee nach w1e VOT nominell dem Nepoten unterstellt
bliebh 3 Der Nepote Camillo Pamtfili scheint dem Staatssekretär

Glang1iacomo PanzZireli! gyeb 1587 In Rom, gest 1651, studierte
kanonisches Recht und bewährte sıch unier Pamfili dem späteren Papst
Innozenz X 9 als Uditore den Nuntiaturen Neapel und Madrid: 164 wurde

Uditore der ota In Rom und Maggiordomo des Kardinalnepoten Francesco
Barberinl. 1641 wurde Patriarch VO  — Konstantinopel, eın Jahr späater Nuntius
In Madrid. 1643 Kardinal. Im Konklave VO  — 1644 unterstützite
entschieden die Kandidatur se1nes Önners Pamfıili Über ihn vgl XE

ff’ Moron1l, Dizionarıo LL 1852 95 f.: C1acecconmnı -O1don1, Vıtae
ei reSs gestae Pontifiecum ei S, R Cardinalium ah inıt10 nascentiıs ecclesijae
qu ad (Clementem 1 Roma 1677, 617 f=f $ CL T
c h et, Relazioni degl:ı statı Europei lette al senato egli ambascıatorı Veneti
nel secolo X VIL, enezla 18578, 16, 5 f.: Sf. Pallavicıno,
ıta di Alessandro VIIL, 1 Prato 1838, (O—77CU; Ciampi, Innozenzo
e la 5{l corte, Imola 1878., 1 15— 120 Kybal-G Incısa della
Rocchetta, La Nunzijatura di Fabio Chigi 640-— 1651 Misc )De-
putazıone Romana dı Storia Patria XAIV, X VI) Roma 1945 und 1946, passım
(behandelt bisher DU die Zeıt bıs 1647); auf die „Vıta ei Joannis (Hacomo
Panziroli“ ıIn on 1gl VII 215 (11) fol 301— 554 SEe1 anderer
Stelle eingegangen. Zum Urteil Chigis über Panziroli vgl Anm

Innozenz wurde 1 September gewählt, September
ernannte (Camillo Pamfıli ZU General der 1T  e! Oktober ZuU

Befehlshaber der Flotte, ovember Zzu Nepoten, ardınal, Legaten In
Avignon, „sopraintendente aio ecclesiastıco “ und Präfekt der Breven
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wen1g Schwierigkeiten bereitet haben. VO Vertrauen Inno-
Zzenz’ geiragen, beherrschte Panziroli das AÄmt: als der Nepote
bereits 1mM Januar 1647 zurücktrat un: auf seın Amt und auf
se1ıne kirchlichen Würden verzichtete. vermochte seıne Stel-
Jung in bisher ungewohnter W eise verstärken '

Innozenz ernannte keinen Nepoten 4 Jetzt hatte
die Stunde des Staatssekretärs geschlagen. Da wWwWar U nıemand
mehr. der ihm Rang und Einfluß 1ın selner Behörde hätte streıitig
machen können. Zum ersten Male iın der Geschichte des Staats-
sekretariates richteten die Nuntien und Legaten ihre Schreiben
unmiıttelbar den Staatssekretär. ZU ersten Male unterzeichnete
der Staatssekretär allein die auslaufenden Schreiben und AÄAnwel-
SUNSCH ‘ Und dennoch, will unNns scheinen. hat Panziroli diese

übertrug ihm Iso die VvVo Machtfülle des Kardinalnepoten nach
XIV 31) Der Nepote wWäaäar damıt Vorgesetzter des Staatssekretärs. Panziroli
scheint unmittelbar nach der Papstwahl ZU Staatssekretär estie worden

SeIN: ıst bemerkenswerrt, daß diıe Nuntien bis ZU November 1644, teil-
welse Oß biıs Januar 1645 die TEIDeEN den Staatssekretär Panziroli
(9!Al Card Panziroli”) richten: vgl iwa (sermanila 1 fol 6, 27—37,
(8. 1 11. und 1644) ; Fiandra 29, fol (19 11 1644), Pacıi 1 9
fol 101 (24 11 1644), Svizzera 3 s fol (6 1644), ranciıa %’ fol
(13 1645), Bologna 1 $ fol 53 11. 3. 1645 !) Trst dann WIT: der Nepote
der „Kardinalpadrone” Pamtfiıli allgemeın als Empfänger der TE1IDeEN genannt

Pamfıli rhielt 21 Januar 1647 die päpstliche Dispens. Er nahm bis
Zzu Ernennung stiallıs nach Ww1e VOoT den ersten atz päpstlichen Hof e1iNn,
als „Eccmo Principe Camillo Pamfili”, un rhielt monatlich 43800 Scudi ASIR,
Fondo Camerale, Spese del Maggiordomo 1403 fol 5 ; 1404 fol AV (für 1649
bzw. 1651); be1 den „5SD del Maggiordomo“” für das Jahr 1651 steht „Emin.
Card amphilio der neuernannte Nepote Pamfili-Astalli erster
Stelle. erhäalt Je 1UT cudl, während der zweıter Stelle aufgeführte
„Ecc.mo Princıpe Camillo Pamphilio  ee nach Ww1€e VOT 4380 CU!: empfängt; vgl
ASTR, on C amerale I! Spese del Maggiordomo 1405 fol

4A1 Am Oktober 1647 wurde der siebzehnJährige Francesco Maidalchini,
eın entfernter Verwandter der Olimpia, ZU ardına ernanni;: wurden ihm
jedo keinesfalls w1e Pastor XILV 406) Jauben scheint die Befugnisse
des Kardinalnepoten übertragen; seıne Ernennung fand keinerlei Nieders  ag
1mM Geschäftsgang des Staatssekretariates., die Nuntien richteten die Briefe
weiterhin Panzirol.i. Am 164 erichtete der französische Gesandte:
.„Le PaDe ordonne au Cardinaux Panziroliji ei Cecchini Datar|] diinstruire le
NOUVEAU ardına aildalchini la prattıque de Ce OUTr (D - D ouvelles
de Rome, Paris 1910, 6 9 vgl Anm 43)

42 RKRomagna A‚ fol (letztes TeIDeEN des Legaten ın avenna
Pamfıili, 1647): eb fol erstes Te1ıDen Panzirolji, 1647) ; äahnlich

Bologna 1 $ fol (23 1647., Pamfiıli), eb  Q fol (30 1647, Panzı-
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Macht nıcht 1n dem Maße genutzt, w1e€e hätte tun können
und sollen. Gewiß, auch War vorgeschritten Jahren,
kränkelte häufig und opferte 1e] Zeıt und Kraft mıt dem Hr-
sınnen und Abwehren der vielfältigen Intrigen Jjener Tage *,
Daß Panziroli ber nach 1646 die Zügel 1mMmM Staatssekretarıiat
bedenklich schleifen ließ, daß die Arbeit dieser Behörde sta
ynıerte ZWar beileibe nıcht ın allen Ressorts. ber 1n manchen
und entscheidenden das ıst nıcht entschuldigen **. Dabei

roli): Spagna 08, fol 073 (1 1647, Panziroli); Fiandra 51, Iol 30
(19 1647, Pamfili), eb fol (16 1647, Panziroli); 1renze %7
fol (19 1647, Pamfıili), eb fol (4. 2. 1647, Panziroli):; (Ger-
manla 144, fol 55 1647, Pamfili), eb  Q fol 152 10647, Panzıroli)).
Während die Schreiben den Nepoten „Eminentissimo adrono “ der
„Eminentissimo Principe Cardinale Pamphili” adressiert s wurde der
Staatssekretär „FEminentissimo Cardinale Panziroli“ tituliert, niıemals aber als
„degretario dı Stato“” Der Iranz. (Gesandte erichtete 11 a 1647 „L’on dit

le Pape dessein de SeTVIT des cardiıinau x Paneiroli ei Cherubini dans
la pluspart des affaires qu1ı CONCcernent ecclesiastique ‘ Denis, Nou-
velles de Rome, 79 {.)

43 Dieser wahre Irrgarten VO Intrigen und Gegenintrigen fast immer
stand Olimpia Maidalchini. die Schwägerin des Papstes, 1m Zentrum interes-
sıiert hlıer 1U 1nNSsoweıt. als die ellung und die Befugnisse des Staatssekretärs
davon betroffen wurden: allgemein vgl Pasto XIV ff.: LIhK
6992 16 1t 1959 302—321:; Brigante dı Olimpia Pamphılıi,
Verona 1941; aufschlußreich uch die alteren Arbeiten VO  — Ciampl1l,
Innocenzo Pamfiıili la s I] corte, Imola 1878; Paul De N1Ss 9 Nouvelles de
Rome 1, (Documents POUT SETVIT l’Histoire religieuse des
ei X Ville siecles) Paris 1913,

Bıs Ende 10645, In einıgen WKällen bis WYebruar/März 1646, zeıgt sıch die
uch ZU Zeıt Urbans VIILL gleichmäßig gründliche Bearbeıtung des gesamten
Briefeinlaufes: ausführliche Estratti, häufige Rispostavermerke, zahlreıiche
Verweise andere kuriale Behörden und Bemerkungen des Staatssekretärs.
Von 1645 /46 bis August/September 1652 wırd das Bild uneinheitlich: UU  = mehr
der ınlau aUsSs den Nuntiaturen Germanıla, Francila, Savola und Svizzera zeıgt

ausführliche Estratti: das Material AdU:  N den Nuntiaturen bzw. Legationen
Firenze, Venezla, Bologna, Romagna und errara bringt durchweg 1Ur knappe
Angaben des Absenders, des Ortes und Datums der bsendung (SOg. „Lstratto-
kopf SOWI1Ee regelmäßige Rispostavermerke; die Nuntiatur Napoli hat 1UT den
Estrattokopf und keine Rispostavermerke. Es auf, daß der Einlauf au

den Nuntiaturen Spagna, Fiandra und Paci Münster) keinerlei KEstratti.oder
Rispostavermerke enthält, auch Verweise andere kuriale ehorden tauchen
kaum auf und doch muß gerade der Einlauf aus diesen drel wichtigen
Nuntiaturen im Staatssekretariat n  u bearbeitet worden seIN. Zwei arun-
SCH sind möglıch entweder wurden gesonderte Estrattozettel angelegt
und wieder abgerissen doch hiervon jede pur'!), oder Panziroli hat, IN



174 LUDWIG AMMERMAYER

haätte sıch auft treffliche Helfer tutzen können WwW1e€e auft die
Sekretäre Simeon1 und Nerli un: auft den Jugendlich-ehr-
geizıgen Chiffrensekretär Dezio Azzolıinı + In Azzolinis Ressort
sınd allerdings keinerlei Unregelmäßigkeiten beobachten.
Azzaolinı verstand 1M Gegenteiıil. die Stellung des Chiffren-
sekretarıiates wesentlich un nıcht unbedenklich erhöhen 4

Diese 1M SANZCH wen1ıg erfreuliche Sıtuation anderte sıch
auch nıcht. als Innozenz 1MmM Herbst 1650 ın dem Jungen Camillo
Astallı eınen Nepoten ernannte. Dieser Schritt scheint
Zusammenarbeit vielleicht mıt Dez1io Azzolini. den Einlauf persönliıch bearbei-
tet und dıe Akten dann mıt eiınem Erledigungsvermerk (&) versehen.

Gaspar Simeonı (de Sımeonibus), gest 1648, wurde ın Aquıila als
Sohn eıner Patriziersfamilie geboren, erwarb sıch fIrüh literarischen Ruhm
durch edıchte un en „L’Aura”, Napoli 1616, .18 occıdentale ,
Roma 1627; „Le geste di am1iılıo VESCOVO di Solnar“. eb 16530) ; stand in
Verbindung mıiıt der Familie Pamifili:; 16.  E wurde Sekretär der Fürstenbriefe
und Kanonikus VO  > Santa Maria Maggiore un VO Pietro In Rom UÜber
ıhn vgl Bı  10iheca Napoletana 1678 183 : D:
Le vıte degli illustrı Aquilei deseritte., 1725 182: Memorie storıche
egli serıttorı natı nel SN c Napolıi, 1584, 352:;: r (Onomastıcon.

Francesco erl1ı, geb 1595 In Florenz, gest 1670, machte sıch früh
eınen Namen als lateinischer tilist un wurde 16  { achfolger SimeonIis: 16553
mußte dem Chiffrensekretär Azzolini weichen und wurde Bischof VO  —

PistoJa;: unter lexander VIL wurde KErzbischof VO Florenz und eın Jahr
VO seinem ode ardına vgl Ne SI storıja degli serıttorı Fiorentinl,
errara 1722 at 278

Dezio L, L, lıni tammite au Fermo, kurijale Familien-
tradition vgl Anm 31) und ungewöhnliche Fähigkeiten uührten ıhn schon ın
Jungen Jahren einflußreichen Ämtern: mıt dem a. Nuntius Panziroli wWäarTr

1642 1ın Spanien, wobel sich diesem unentbehrlich machen wußte: 16044
wurde Chifrensekretär und DE Mitarbeiter des Staatssekretärs Panziroli,

verstand bald, sıch das Vertirauen des Papstes sichern; 1653 wurde
Sekretär für die Fürstenbriefe, 1654 ardınal, 1655 Leiter der es  alite der
Königin Christine VO  z chweden, 1667 Staatssekretär Clemens’ Über in
vgl Ca ceccon1” 0i  0111l 1677 Z{04 f.: Vecchietti-Moro., Bl-
bhblioteca Picena sıa not1zıe istoriche D deglı secrıttorı Piceni, 1790.,
250—2853: Mazzuchelli (2) 1291;: Ihzıonarıo I11 314 f.: XIV

un passım ; de Christine de u€'! ei le cardinal Azzolinı.
Parıs 1899; Enc. att I1 1949 612 I: LIhK 2 | 1957 1168

Vgl Anm 8985
Camiuullo geb 1616 be1 Livoli, gesT. 166 1n Catanıia, studierte

kanon. Recht, wäar Advokat 1m Konsiıstorıium (1645) und seıt 16  E bei der
apostol. Kammer. Als eın entfernter Verwandter der Olimpıa Maidalchinı kam

mıt dem Hof ın Verbindung; durch Finfluß der Olimpia wurde Sep-
tember 1650 ardına und Nepote und Thıelt den Namen „Pamflilı" Über ihn
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nıcht den Willen. vielmehr mıt auft Anraten des Staats-
sekretärs Panziroli erfolgt se1N, tür den die ast der Ver-
antworiung längst schwer geworden war  o Seit Ende 1650
War aum mehr arbeitsfähig, se1ın Tod 1M September 1651
befreite das Staatssekretariat aus seıner jahrelangen schleichen-
den Krise >

Miıt siıcherem Bliek wählte Innozenz ohl den besten der
möglichen und Tfavorisierten Anwärter auf das Amt des Staats-
sekretärs. nıcht den drängenden Dez1i10 Azzolini ®2 der seıt dem
Ciacconi-OldonilIV 686; Pr ı1cılia Sacra 31 15959 5062: Pastor
XIV passım; Diectionnaire d’Histoire et de Geographie KEecclesiastique
vgl auch die Literatur Innozenz Anm 4’5

So XIV 50: andere Quellen berichten Je  o die Ernennung
Astallıis se1 den illen des Staatssekretärs zustande gekommen; Panziroli
stand damals In der lat nıcht mehr ın der vollen Gunst Innozenz’ (K
In Ro 234 5)) Die Ernennung des Nepoten
edeutete 1Ne gEeW1ISSeE Einbuße außerer Macht, die Nuntien richteten ihre
Schreiben wieder den Nepoten;: letzte Panziroli gerichtete Schreiben:

(GGermanıla 148, fol (10. Paci 2 $ fol 250 (19 11 1650) ;
Bologna D fol 357 (26. 1650) ; der Nuntius In Paris adressierte noch bıs März
1651 die Berichte Panziroli: vgl rancia 101 Briefe VO Z bıs

1650), eb 102, fol U7 (31 5, 1651); eın eTrsties Schreiben au Paris den
Nepoten ergıing 4, 3. 1651 (fol 63) Nuntius 1g1 chrieb

1650 den Kardinalnepoten Pamfili-Astallı IDa promotione dı Vestra
Eminenza singolare DCT S1101 SIanhn meriıtı valore, PCI la prudenza
dı Nostro Signore, che tal conforto SOStegNO ha voluto dare 1O  —_ antio al
SIl prıvato sodisfacımento quan(ito quello C'hiesa Universale., m1 fa
ardıto di Vestra Eminenza questa humilissima congratulatıonı CO  b

dedicarle dınotamentiı la mıa servıtu 11O  —_ S1g0Tr0Sa di habilitä alcuna. hono-
rata almeno dell’impiego che pCI l Z{0 4an ha voluto continuare In s{l  ©

perche potessı supplire forsı 1n SSO dı Tettı che antecedenti havevano
goduto L’honore di sServire la Santa Sede fuorı di Roma stimaro colmata dı
buona veniura la mıa condıitione ricevendomı Vestra FEminenza ben1ıgna-
menite nel UmMeTO de SUO1 p1U humiulıi servıtıentı m1 honorarädıi alcun S 11

comandamento Paci 2 ' fol 220)
99° ©  ob ıingentes abores laborare podagra prıiımum, deinde stomacho

Caepı1t, CU1us dolori tandem succubuit“ ( 618)
Panziroli starh September 1651

52 ... tamdıu eiusdem Cardinalıis |Panzirolij| VICeSs 1n Secretarıiıli status
INHNUNETE supplevit donec FEp1SscCopus Neritonensis, quı ad idem UU Pon-
tiflice vocatus fuerat, Romam advenerıt ebd 704 f.) Azzolinı scheint bereits
während der etzten rankheit Panzirolis aushilfs- und stellvertretenderweıse
1MmM Staatssekretarılat gearbeitet en, immer wieder taucht seıne and auf,
vgl. Savo1a 7 9 fol D6V (21 errara 2 s fol D064V (2:

Bologna 2 C fol (6 Fiıandra 35, fol und 301 V (Estratto
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Tod Panzirolis interimistisch die Geschäfte des Staatssekretarıiats
wahrnahm., sondern Fabio Chigi D der sıch seıt 1639 als Nuntius
ın Köln. ann als päpstlicher ertreter Friedenskongreß
Münster bewährt hatte, eınen Iahıgen, bedächtigen und ıintegren
Mann, der dem Wahlspruch folgte: ‚Molto fare, POCO 1l1re . Chigı
kam 1MmMm ovember 1651 nach Kom. bereits 1MmM WFebruar 16592
hielt den Purpur ö Das Verhältnis des Staatssekretärs
ZU Nepoten Pamfili-Astallıi scheint sıch reibungsloser als
wartet gestaltet haben Der Nepote T1 aum Je ın die
Amtsgeschäfte e1IN, und als 1mMm Februar 1654 eın Öpfer vıel-
Jaltiger Intrigen wurde. da Wa Kardinal Chigi, der ihn
vergeblich halten suchte

Innozenz verzichtete DU endgültig darauf. eınen Nepoten
Z Damit fiel Chigi wiıederum jene Machtfülle die
auch Panziroli ın den Jahren 1647 1S 1650 besessen hatte Die
Schreiben der Nuntien und Legaten gıngen unmiıttelbar den
Staatssekretär und wurden VO ihm beantwortet o Anhand der

und Rispostavermerk VO bzw 11 Bezeichnenderweise richtete
der Nuntius 1n Paris 1651 eın TE1IDeEN unmittelbar Azzolinı
(AV rancıa 102, fol 325) Über die Stellung Azzolinis als Chiffrensekretär
ınd Sekretär der Kürstenbriefe vgl Anm

10 geb 1599 In Siena, gest. 1667 ın Rom, wurde 1629 Referent
der segnatura di Yyrazıe cı g1ıust1zla, dann unter den ardinälen Sacchetti un
Pallavicini Vizelegat In Ferrara, 1635 Bıschof VO  - ar un Inquisitor und
apostol. Visitator ıIn 1639 INg als Nuntius nach Köln un wirkte Vo  $

16473 bıs 164 als päpstlicher Vertreter be1l den Friedensverhandlungen ın
Münster: 1655 wurde Nachfolger Innozenz’ un nannte sich lexander VIL
Über ın vgl Enec Catt 1949 802; LTh 21 1957 318; CD el  - 1959
305—310, 321—335: wichtig 1m Hiıst ahrbuch XN —_-

La physiognomie spirituelle de 10 igl d’apres COTTES-

pondance VCC Charles Arenberg Mın Cap (Studi Testi CXXV Roma
1946, 451—476

igl erließ Ende Oktober en, ovember traf ın Rom
e1N, Mitte Dezember siedelte ın den Vatikan über un nahm OIf1zZz1e SEe1INE
Amtsgeschäfte auf, FYebruar 1652 wurde ardına nach Pastor
XLIV 35)

twa Bologna 2 9 fol.40 (11.2.1654) ; Romagna 47 fol 11 12.2.1654);
Avignon fol 1654); errara 3 9 fol 1654); Tancıa

108, fol 1 4, 3, 1654). Es auf, daß die Nuntien ın Neapel, Turin und
Venedig auf die Nennung e1INnes Empfängers gewohnter Stelle verzichten
und „Eminent1issımo ardinale igl  .. edigli auf den beigefügten Dispaccı-
zetteln vgl Anm 64) als Empfänger erscheint; vgl Ä Savola 7 9 enezla
8 9 Napoli 51
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Akten aßt sıch verfolgen, W 16 se1t Chigis Amtsübernahme
die Arbeit des Staatssekretariates wieder Gang kam langsam
ZWarTr ber stellg, W 16 Chigi selhbst die einlaufenden Schreiben ear-
beitete., WIC sıch allenthalben einschaltete und Stab

tüchtigen Mitarbeitern heranbildete Beim Lode Innozenz am

Januar 1655 Wäar die Arbeit des Staatssekretariates vorzüglich
eingespielt *® Die Wahl Chigis ZU Nachfolger Innozenz

Aprıiıl 1655 warf Glanz auf das Amt Chigl, Papst
Alexander VII war der erste Staatssekretär der den Stuhl Petr:

SCINECN Staats-bestieg Jetzt hatte die Möglichkeit
sekretär mıt der nolLgen Machtfülle auszustatten Noch Wäar

Giulio Rospigliosi nıcht Kardinal ber VO Anfang richteten
die Nuntien un: Legaten die Schreiben ihn, un: ZzU ersten

Diese ntwicklung en Stufen und Einzelheiten verfolgen über-
steigt den Rahmen vorliegender Arbeit und SCc1 gesonderten Darstellung
des päpstlichen Staatssekretariates unter Innozenz vorbehalten Der ständig
zunehmende Einfluß Chigis aäßt sıch and der en verfolgen se1t Ende
August/September 16592 tauchen en Nuntiaturen Bleistiftunterstreichungen
wichtiger Textstellen, Bleistiftbemerkungen, dann Antwortskizzen und zahl-
reiche Verweise andere ehorden VO  — der and Chigis auf vgl errara
28, Napoli 48, 489 Svizzera 4 9 45 ; Bologna 24, 25% Savola U: irenze 5 9
"enezla 8 9 8 9 Romagna 5, 4: Avignon 6, 162; Malta 9) In dem Einlauf aus

den Nuntiaturen Paci Cologna Spagna, Fiandra, der seIit 1645 /46 aulm Spuren
irgendwelcher Bearbeitung durch das Staatssekretariat aufiweist vgl Anm 44)
äßt siıch das gleiche WIC bei den anderen Nuntiaturen verfolgen: ZuEeTST Blei-
stiftbemerkungen, Estrattoköpfe miıt Bleistift, dann seıt Anfang 1654, se1t der
Entlassung des Nepoten, ausführliche Kstratti]. eispie Fiandra 58, fol
87 V 03 v 94 v, CIMn Brief des Nuntius VO 1654, noch Pamlıilıi
adressiert doch bereiıts VO  - Kardinal Chig1 1 EISCHNCI Verantwortung bearbeitet.

(1iulio0 geb 16  = Pistoja gest 1669 Rom, studierte
Rechtswissenschafit Pisa War dann der Kurie Sekretär der Ritenkongre-
gygatıon VO 1635 bıs 1643 Sekretär der Fürstenbriefe folgenden Jahr wurde

Erzbischo{f VO Tarso un Nuntius Madriıd VOo  — 1653 bis 1655 War

(souverneur VOo  - Rom 1655 wurde Staatssekretär 1657 ardına Junı
166 wurde als Clemens Papst lexander VII urteilte über iıh ‚Kra
di ottımo 1NSCSNO studioso Cı ettere di maNleTe placevoli, et
le S{l atitıonı prudente Scrisse bene, 1080)]  - solamente latıno la «

italiano AanNncora le OCS1IC particolarmente quelle da mettersı IN US1ICA,

dı stile molto ' q molto UaV: on 1gl 111 56 fol vgl
Kybal-Incisa Rocchetta 300 f Zu Rospigliosi vgl 1aC-
ON 1- OldoniLV: Pastor XIV passım; Seppelt?V (1959) 334—346; Enc
att 1949 1LTIHK 211 1958 120927

12
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Male tıtulierten sS1Ee den Staatssekretär nıcht Nu mıt Namen und
kirchlichem Rang, sondern mıt der Amtsbezeichnung „Jegretario
di Stato‘“ 5

11
Wır haben vorausgegriffen und bereits eın zentrales Problem

uUunNseTerTr Arbeit. das erhältnis zwıschen Papst, Kardinalnepoten
und Staatssekretär. In seıinen Grundzügen darzulegen versucht;
WIT wollten zeıgen, daß sıch 1€eSs bedeutende und erregende
Thema dem Bearbeiter nıcht ıIn raschem. genlalischem Zugrif
erschließt, daß es vielmehr geduldiger, mühsamer., oft
folgloser Kleinarbeit den römiıschen Quellenmassen bedarf.
Es ıst immer die Quellenlage, die ber den Grad des Gelingens
UNSeTeTr Arbeit eiınem bestimmten Pontifikat entscheidet.
äahrend sıch der politische Historiker sechr ohl auch auf
koplale Überlieferung tutzen darf gründet UNsSeTE vorwiegend
behördengeschichtlich-hilfswissenschaftliche Arbeit ausschließlich
auf dem Originalmaterial: auft die ettere des Einlaufes. auft die
Dechiffrate. auf die Eisstratti mıt den Verweisungen und Bemer-
kungen des Sekretärs. des Nepoten, des Papstes. auft die Fıngangs-
und Antwortvermerke. ann auf die Antwortskizzen. auf die
Minuten und auf die gleichzeitigen Auslaufregister.

Die Quellenlage ıst für jeden der 1er behandelten Pontıi-
fikate völlig verschieden. Für die Zeıt Pauls findet sıch das
Originalmaterial ZWar höchst ungeordnet, ber doch ziemlich
vollständig 1m Fondo Borghese und ZU Teil auch ın den Fondı
Nunzilature Legazıon1 des Vatikanischen Archivs. Be1l Gregor
hingegen überwliegt 1m Briefauslauf leider die kopiale Über-
lieferung, das einschlägige Material liegt hauptsächlich 1mM Fondo

Dieser namlicheBarberinı der Vatikanischen Bibliothek
Vgl uU. 1renze 5 s fol 25 (20. 4. 1655); Fiandra 59’ fol 116

1.5. 1655); Colonia 26, fol 2.5. 1655) Die Adresse autete: „Mons
AÄArcivesc. dı Tarso, SEeC.TIO di Stato di NrTO Sigre” (etwa Tancla 1 fol 159,
VO 27. 4. 1655 oder „Mons. Rospigliosi SeCc.T10 di Stato di NrTO Sigre  6« ebd
fol 1  ' s VO 30. 4. 1655 oder auch „Mons SEeC.T10 di Stato “ Colonıia 2 9
fol 2 $ VOoO 1ne Ausnahme biılden der Legat 1n Bologna, der 1655
urchgehen se1INe Te1ıDen „Mons Rospigliosi” adressıiert (AV Bologna 2 ’
tol DZ. 7 9 1 509 un passım), SOW1e der Nuntius In 1en, der die Briefe
‚„„‚Mons. AÄrcivescovo di Tarso“ richtet (Germania 155, fol 133 VO 1655
und passım).

hat se1INer 1mMm Manuskript vorliegenden Darstellung des
päpstlichen Staatssekretariats unier Paul un: Gregor dankenswerter-
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Fondo elıner der geschlossensten Bestände der Vaticana über-
haupt bietet für den Pontifikat Urbans I1T das fast voll-
ständige Originalmaterial, nach einzelnen Nuntıiaturen. Emp-
fangern, bsendern und nach den einzelnen Quellengat-
tungen getirenn ö [)as Römische Institut der Görres-Gesellschaft
Wa Iso gut beraten. die Forschungen ZU Geschichte des papst-
lichen Staatssekretarıiats gerade bei diesem Pontifnkat mıt se1iner
iıdealen Quellenlage eıinzusetzen. Ungleich schwier1iger gestaltet
sıch die Quellenlage annn be1 Innozenz X.: der Originaleinlauf
findet sich ZWaT ziemlich geschlossen 1n den Fondi Nunzlature
Legazioni des Vatikanischen Archivs. ein1ıge einschlägige Bestände
auch 1m Fondo Barberinı und 1M Fondo Chigi der Vatikanischen
Bibliothek. Indes. die wichtigen Minuten, die Entwürfe für die
ettere und cıftfre des Auslaufes. sind bıs auf geringe Reste nıcht
erhalten 61 Fın wiederum wesentlich günstigeres Bild bietet
schließlich die Quellenlage für die Zeıt Alexanders VII.. Tür die
sıch 1m Fondo Chig1 SOWI1Ee 1mM Vatikanischen Archiv das originale
Material ın erfreulicher Vollständigkeit fndet

Die Gründe für diese verwirrend verschiedene Quellenlage
werden deutlich. Wenn INa sich eriınnert. daß 1mM siıehzehnten
Jahrhundert die Minuten grundsätzlich be1 den einzelnen Schrei-
ern verblieben und daß es daher 1LUFr einem glücklichen Zufall
7, danken 1st. sS1e ın einzelnen Fällen wıieder INS Staats-
sekretarıat gelangten. Eın höchst aufschlußreicher Briefwechsel
zwıschen dem ehemaligen Sekretär Pauls Na Felicianı. und dem

welse eın ausführliches Verzeichnis der Originalakten dieser Pontifikate VOTI-

angestellt fol 4—232).
Zur eschichte des päpstlichen Staatssekretariats G einzelnes,

bedeutsames Originalmaterıial fand sıch auch ın Mise. Arm I1 und 111
Minuten finden sich für den Pontifikat Innozenz’ ediglı ın

errara 205 Jitel „Minute originali dı ettere serıtte dal Segretarıi0 di Stato
al Cardinale Legato dı errara dal 1DNO 16  e al 300008 696 ; enthält für die
Zeit VO 273.3. 1647 hbis 23 21648 zwolf inuten):; errara 302 nthält
Minuten VO 1643 bıs 1686, darunter D für die Zeit Innozenz’ X.;: Bologna
234 zwölf Minuten VO 5 1647 hıs 3 1648) ; Bologna 290 (elf Minuten
VO 11 16  A bis 1651 Die an sind nıcht oliert [ ıie übrigen Minuten
scheinen bei den chreibern verblieben se1N, S1Ee sınd nıcht wieder aufge-
taucht In eiınem Wall scheinen Minuten auch qals „Einmerkzettel” zurecht-
geschnitten worden seın (8 Jlang, D reit); vgl Savola enthält
echilirate VO 1648 bıs 1  ) und Savola Briefe des Nuntiıus
VO 16  {n bıs 1649
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Kardinalnepoten Francesco Barberini g1ibt darüber eindeutigen
Aufschluß 6 Man mMu sich ferner darüber 1MmM klaren se1IN., daß
die Sekretäre und Nuntien auch die Amtsakten als ihr prıvates
FKıgentum betrachteten. Kür die Arbeit ZU Geschichte des Staats-
sekretariates bedeutet dies. daß INa sıch 1n bestimmten Fällen
nıcht auftf das vatikanische Materı1al beschränken darf. sondern
die Nachforschungen uch auft prıvate, auf kirchliche und aut staat-
iıche Archive Italiens ausdehnen muß. ı11 INa die Nachlässe
VO Sekretären und Nuntien ausfindig machen 6; In den meısten
Fällen wırd indes das römische Material durchaus genugen,
UNSeTerTr Auigabe 1m wesentlichen gerecht werden.

Wır nannten un behandelten bereits den ersten zentralen
Punkt die Klärung der sıch stets wandelnden Verhältnisse
der Spitze des Staatssekretariates. der Beziehungen zwischen
Staatssekretär und Kardinalnepoten. Die zweıte große Aufgabe
betrifft annn die Behörde selbst: w1e vollzog sıch der Geschäftts-
Yangs, WEeTr leistete die Arbeit. w1e die Verbindungen
den anderen kurialen Behörden? Es galt also. die Kanzleige-
wohnheiten jedem Zeiıtpunkt e1INes jeden Pontifikates fest-
zuhalten. bis 1Ns Detaıil. hıs ZU SENAUCH Bestimmung etwa der
Postverbindungen, der Zusammensetzung der „Dispaccı" des Eın-
laufs, der AvvYvisı, der Art und Größe des 1mM Staatssekretarıiats
verwendeten Papiers und selner Wasserzeichen us Ö: Es galt
ann ber auch, die Hände der Beamten systematisch erfassen

Francesco Barberini ersuchte den ehemaligen Sekretär Felicianı
vgl Anm 25), damals Bischof VO  - Foligno, Auslieferung der Amtsakten:
Felicianı enigegnete, die einzelnen Schreiber hätten die Minuten gyrundsätzlich
be1l sich ehalten, u  3 jederzeit Auskunfft geben können. Schließlich händigte

Barberiniı 1ne el VO Instruktionsentwürfen un einen Band VO ıhm
selbst verfaßter inuten auUS; vgl Feliciani Barberin1l1, 19. 9.,, 10. und
31 16  R Barb lat 8875 fol 25— 28: emmäler fol 40’ 87)

Genannt se]len hier die Nachlässe der aus der Familie Bentivoglio
stammenden Nuntien 1n der Biblioteca Communale Arıostea errara (vgl
Raffaele ul Bentivoglio Diplomatıco I Rovigo 1947, XLIX);
das Archiv der Familie ul dı Bagno ın Mantua (Hinweis he1 de Meester,
Correspondance du Nonce Giovanni Francesco ul di Bagno, 621—1627

(Analecta Vaticano-Belgica De Serie, Noncijature de Flandre V) Bruxelles-
Ome 1938, XXXVILL Das 1V der Grafen pada ın Lucca, das den Nach-
laß des Staatssekretärs pada nthält, 1e Kraus verschlossen. Über
das 1V der Familie Azzolini 1n mpoli-Vec  ( vgl dt XVIL

Vgl die folgenden Ausführungen über Estratti un Risposta- und
Ricevutavermerke. Für die Zusammensetzung der Postsendungen alls Staats-
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un möglich identifizieren und die Stellung und die
Herkunft dieser Personen klären. All 1€es stöht auf erhebliche
Schwierigkeiten. Es fehlen für die Neuzeit feste Kanzleiordnun-
ML  CNH, ber die Aufgaben eınes ekretärs exı1ıstieren ZWOar einıge
bemerkenswerte Denkschriften ®. doch diese Memoranden sind
Zufallsfunde. sS1e fixieren U eınen einzelnen Punkt innerhalh
eıner StEIS Auktuierenden Entwicklung und sind Iso U sehr
zeitbedingt gültig. Eine systematische behördengeschichtliche Un-
tersuchung darf sıch Iso keinesfalls ausschließlich auft sS1e
gründen. Die Lösung, w1€e sS1Ee VOT allem Konrad Repgen vorbild-
lıch gezeigt hat ö heißt wıederum: geduldige Arbeit den
Akten. Aneinanderreihen e1ınes Steinchens das andere.,
zuletzt eın gültiges Gesamtbild gewınnen.

Wiıie sıch etwa die Kanzleigewohnheiten des Staatssekretariats
ıIn den Jahren 1605 bıis 1655 wandelten bzw W1€e S1e sıch gleich-
blieben und welche Schlüsse sıch AaUuSs ihrer mınut1ösen Beobach-
LUNg ergeben können. das sSe1 ıu In gedrängter Form Beispiel
der SS „Estratti" und der „Risposta - un „Ricevuta -Vermerke
dargestellt. Beim Eistratto handelte sich. w1€e schon der Name
sagt, eınen Auszug AaUuSs einem entweder 1n Reinschriftt der

sekretariat, den S0OS. „Dispaccıs’, sind die beigelegten und 1elfach erhaltenen
Zettel VO Bedeutung, iwa Fiandra , fol AJV „Al Sigr€ Card Pamphıilio.
Due ettere plane, quatiro foglie pPeT dispensandi ire fogli d’avvisı CO  w un

ettera PCI la congregazıone del SacTo Ö  . (zum TE1IDeEN VO 1653
Über die Postwege un Arten der Verbindung vgl V, Corres-
pondance d Ottavıo Mirto Frangipanı, remier Nonce de Flandre Anal
Vaticano-Belgica, Je Serie, Nonciature de Flandre I) Bruxelles-Paris 1924,

Weltgeschi der ost, Wien 1937 ; S  C T 1
1n ! Humanıitas rescla 1955, 245 Über die teıls handgeschriebenen,
teils gedruckten Avvisi vgl V, Essen a.a. O XXV—XXXXVI:

ouvelles de Rome 125 Iyan Du vn Avvisı dı
Ragusa (Orientalıa Christiana Analecta CI) Roma 1935: s C ın ROQ5S
XX 1954) 123—126 Über Papier und Wasserzeichen vgl Briquet,
Les Filigrans, Dicetionnaire Hıstorıque des Marques du Papıer, Bde., Genf
190 Zu den Postverbindungen vgl die Beispiele ın Anm AD LA

Carga, Informatione del secretarıo ei secreterıa dı Nostro
S5ignore el dı tuttı gı offit1 che da quello dependono 1574) ed La
1n Monumenta Vatıcana Hıstor1am Ecclesiasticam saeculı XVI illustrantıa,
Freiburg 1861, Girolamo Lu ado Relatione Corte dı
oma 1611), zahlreiche uflagen zwıschen 1635 und 18554 vgl e  e ın RQ5S
K 1957, 9 105) ; die Denkschrift Cristoforo Gaetan aus dem re 1623
wurde ediert VO  — Kraus In RQ5S 111 1957 107122 Vgl Anm
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ın Chiffre eingelaufenen Brief eınes Nuntius, Legaten oder
ürsten. Dieser Eisstratto diente eiınem doppelten Zweck Einmal
War dem Staatssekretär eıne wichtige Gedächtnisstütze für
den täglichen Vortrag e1ım Papst, ZU andern War nützlich
Z schnelleren Information anderer kurialer Behörden., Tfalls die
Schreiben weitergeleitet werden sollten. Unterhalb des Kstrattos
finden sıch die Anweisungen für diese Weiterleitung SOWI1e die
Bemerkungen und Erledigungsvermerke der beteiligten Behör-
den ö’

Der SOS: „Eistrattokopf” gibt das Jahr. den Absendeort. das
Datum und meıst auch Rang und Namen des Absenders. [dDieses
Schema bleiht In den Pontifikaten Pauls Nan Gregors und
Jrbans 11L xleich, varılert geringfüg1g bei bestimmten
Schreibern In der Zeit Innozenz’ X_ Das Schreiben der Esstrattı
War keineswegs ausschließlich Sache der untergeordneten Be-
amten. 1m Gegenteil. die meısten Staatssekretäre haben eınen
mehr oder wenıger großen eil der Kistratti mıt eigener Hand
geschrieben. Margotti unter Paul und Agucchia unter
Gregor verfaßten die weıtaus meısten KEistrattı selbst, ebenso
Maxgalotti und Lorenzo Azzolinı unter Urban VIILL., während
Ceva sıch auf die Eistratti den wichtigsten Dechiffraten und
Fürstenbriefen beschränkte. Panziroli ahm sich u 1MmM ersten
Jahr selner Amtstätigkeit die Mühe des Estrattischreibens: Chigi
verzichtete VO Anfang darauf. die Eistrattı selhst schreiben.
und überließ diese Arbeit selinen Unterbeamten. Daß gleich-
wohl ber den Inhalt der Korrespondenz schr Bescheid
wußte. beweisen die zahlreichen Notizen, Bemerkungen und Ant-
wortskizzen VO selner Hand

Der Eistratto wurde entweder auft die leere Rückseite des
eingelaufenen Schreibens der auft einen eigenen Zettel geschrie-

67 Zwel Beispiele au vielen: Brief des Nuntius aus Iurın VO 11 1649
Savola 69, fol 399), ausführlicher Eistratto ebd fol 401 V) Bemerkung VO  —_

der and Panzıirolis: 95A Mons Maraldıi, che parli N0 Sigre “ darunter die
Bemerkung des Brevensekretärs Maraldıi VO 11 1650 Briefe
des Nuntius au Luzern über widerspenstige Mönche, VO 1648 (AV SVI1Z-
2e72a AM), fol 251—3252V), ausführlicher Kstratto un Bemerkung Panzirolis:
!7A Mons. Farnese, che S61 Complaccla dı veder queste due ettere di dire la
risoluzione ch/’egli prende sSe 1n questo affare, dı rimandarlo pOo1 ıIn Segria
dı Stato“ (ebd. fol 253), schließlich Bemerkung des Sekretärs der Kongregatıion
„‚dei esCovı Regoları" , Girolamo Farnese, der dieses Amt VOo  - 1644 bıs 1658
bekleidete
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mH, auch 1erTr wechselt die Praxis. Von den Anfängen Pauls
bis ZU ode Kardinal Margottis 1m Jahre 1611 erscheinen die
Eistrattı auf der Kückseıite. ann anderte sıch die Gewohnheit.
INa legte Tür den Eistratto eınen eıgenen Zettel wobei 100838

e1in Blatt auf die Größe eınes Viertels der normalen Größe
rechtschnitt und das obere Ende des eingelaufenen Schrei-
ens heftete. Die Mehrzahl dieser gesonderten Estrattozettel 1st
für die Jahre 1611 bıs 1623 nıcht mehr erhalten, INa hat nach
der Bearbeitung des betreffenden Schreibens den Zettel wohl
wıeder entfernt und Ort und Stelle verniıichtet. Für den Pon-
tilikat Gregors ıst dagegen wıederum eıne größkere Anzahl
VO Estrattozetteln erhalten. soweıt sich 1€6Ss bei der ungleich
spärlicheren Quellenlage der Jahre 1621 bis 16273 erkennen 1aßt
Überreich fließt dagegen das Material für die Zeit Urbans VIIL.:
die Staatssekretäre Magalotti un Lorenzo Azzolini folgten eım
FEstrattoschreiben keiner bestimmten Regel die Wstrattı ersche1i-
N  - entweder aut der Rückseite oder auft eıgenem Zettel. die Art
der Anbringung richtete sıch ohl nach dem Umfang uch nach
der Bedeutung des jeweiligen Schreibens. ach 16392 anderte sıich
das Bild: 1m „Proprio-Sekretariat” des Kardinalnepoten Fran-

Barberini und 1MmM Sekretarılat Cevas und Spadas schrieb
INa die Kstrattı grundsätzlich anuft die Rückseıite. Diese Gewohn-
heit wurde ann VO wenıgen usnahmen abgesehen 65

unter Innozenz beibehalten., unter Panziroli w1e unter Chigl,
doch verzichtete 111a seıt dem Frühjahr 1646 ımmer häufiger
auft den Eistrattotext und begnügte sıch mıt dem Estrattokopf.,
eın offenkundiger Beweis für die Nachlässigkeıt der Amtsführung
1MmM Staatssekretarıat ZU Zeit Panzirolis. Erst se1ıt Frühjahr 1654
finden sıch wıeder allenthalben ausführliche Estratiı:; Chigıs
Nach{folger, Rospiglios1i, konnte 1m April 1655 e1in vorzüglich e1IN-
gespieltes Sekretarıat übernehmen 6‘ Er SCWANN seinerseıts bald
tüchtige CcCue Mitarbeiter. Die Kstrattı erscheinen U wıedel
teıls auftf der Rückseıte. teıls auf gesonderten Zetteln, STEeIis ber

rancla 9 ‚9 fol DD JA4OV (26 und D 1646) ; Tanclıla 9 $
fol 8& 5V 3 1647) ; Tancla 07, fol Z04V (29,. 12. 1648) ; Germanla 144,
fol 510 (6 1647) ; (Germanla 147, fol 201 v, 282, 04v, 5607 n
un z 1649) ; Napoli 40, fol 169v (25 1645) ; Svizzera 56C, fol D74V
(10. 6. 1645) ; Principi 66, fol 149 v, TIE des Erzbischofs

Vgl AnmWiıen)
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sind S1e VO  > eıner Ausführlichkeit und Klarheit, 1e ihresgleichensuchen W
Noch weniıger als die Estratti lassen sıch die ın den Akten

auftretenden SS Risposta- und Ricevutavermerke der Jahre 160
bis 1655 1n eın bestimmtes Schema Tügen. Das ild wechselt
ständig; gyJeich bleibht nu der ÖOrt, dem sıch diese Angaben
ber das Datum des Eingangs bzw. der Beantwortung elınes
Schreibens finden. namlich unteren nde der Eistrattoseite.
Die Rispostavermerke wurden keinesfalls VO allen Beamten des
Staatssekretarıiats angebracht: unter aul schrieben sS1e NuUu
der Sekretär Malaecrida ın den Jahren 1605 bis 1609 un annn VO
609 bıs 1611 der Sostituto Confalonieri. während INa 1MmM Büro
des Sekretärs Margotti und annn unter Perugino un Felicianı
diese Kanzleigewohnheit nıcht beachtete. Unter Gregor
schrieh INa annn wieder regelmäßig Rispostavermerke. doch
überließ sS1e der Sekretär Agucchia seıiınen Unterbeamten. ebenso
verfuhren unter Urban I1LI die Sekretäre Magalotti und Lorenzo
Azzolinıi. der geschäftsführende Sekretär Benessa und schließlich
643/44 der Sekretär Spada In den Akten des „Proprio-Sekre-
tarıates“ VO Francesco Barberiniı und 1mM Sekretariat Cevas
finden sich hingegen keine Rispostavermerke. In den ersten
beiden Jahren Innozenz’ brachte der Staatssekretär Panziroli
annn ziemlich regelmäßig KRispostavermerke oft eigenhändig:;:
nach 1646 wurde diese Gewohnheit U VO den mıt bestimmter
iıtalienischer Nuntiatur- und Legationskorrespondenz beauftragten
Beamten beibehalten Regelmäßig tauchen die Rispostaver-
merke erst wieder ıunter Chigi ab 16592 auft??2. Wesentlich seltener

v Eistratti auf der Rückseite des eingelaufenen chreibens Francla
109, fol 110Vv 2 1655); eb fol 150 V (23, 4. 1655): (Jjermanıia 155, fol
.53 1655); Savolja {4, fol 65 V (15. 4. 1655) ; eb fol Z79V (22. 4 1655) ; eb
fol 1235V (26. 5. 1655). Estratti auf gesonderten, aufgeklebten Zetteln
Savola 7 ‚ fol 110 v (18.5 1655); eb 107 v 17.8. 1655

Vgl errara 22—28; Bologna 1 ‚9 1 9 20—24; enezı]a / (
? 9 7 $ {9, 81, 55:; irenze Q(—3553; Romagna L

79 e folgenden, eiwas ausführlicheren Beispiele sınd gleichzeitig wichtig
ZU Kenntnis der Postverbindungen, für die Lauftfzeit der Briefe eın Vergleich
mıt den gelegentlichen Ricevutavermerken und den Zeitangaben der 1NNrıe-
runs kommt ıjemlich sicheren Ergebnissen. Die Zeitangaben 1ın Klammern
bei den folgenden Beipielen bringen zuerst das Datum des Rispostavermerkes
und dann J das Datum des Briefes des betreffenden Nuntius oder Legaten;

Germania 1406, fol 1192Vv 12. 5. 1648 11.4. 1648) ; eb 1 fol Z7AV
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als die Risposta- sınd die Kıcevutavermerke. die Angaben ber
den FKıngang des Schreibens. Zur Zeit Pauls schrieh S1€Ee A VAR
un allein der Sostituto Confalonieri 1ın den Jahren 1609 bis
1611: häufiger finden S1e siıch unter Urban VIILL., höchst vereinzelt
1M Pontinkat Innozenz’ W Einen gew1ssen Ersatz für die Rice-
vutavermerke bieten die Angaben des Datums der Dechiffrierung
(28 11 650 :< 5.11.1650); eb  => 152, fol 264 V 9,9.165  ;A rancıa
07, fol 348V (29 1649 1648) ; eb 108, fol 145 V 1575 1654 17 1654);
eb fol 154V 1654 1654) ; S p 104, fol 738V (25 1652

11 1652); eb 106, fol 146 v (9 1654 25 1654) ; eb fol 160v (18 1654
1654); 2 E fol D30V 1653 1653) ; eb  Q fol DA40VY

(25 165 1653) ; eb 2 s fol SOV (18. 5 1654 1654) ; eb fol QV
(9 1654 1654):; L, 7: 44 fol 155v (8 1652 1652);
eb 45, fol 507V (25 1653 1653); D fol N’ZV (1 1649

1649) ; eb 35, fol DASV (2,9 1651 12.8.1651) : eb 3 s fol A0Q2V(
1653) ; eb 3 $ fol J48V (9. 5 1654 18 1654) ; Napoli 41, fol Z9OV

( 1646 1646) ; eb  > 4 9 fol 7OV (2 1651 1651) ;
G fol JA5V (13 16553 1653); eb fol JA7V (20 16573 1653) ;
eb fol 55V 27 1653 1653) ; eb V fol AA (9, 5 1654 29  &> 1654);
eb fol S4AV 1654 1654); Fır 3 $ fol 46V (10. 1653

1653); eb fol ö5-QVv ( 16' 1653) ; eb fol P54V (3 1653
O 1653); eb fol 107v (27. 9. 1653 3  \ 1653) ; eb fol 148Vv (20 1653

1653); eb 3 $ fol Z0V 053 1654 1654); eb  Q 7V (14 1654
1654); p 1ı 67, fol 706Vv (21 1653 D5 1653, T1E des Königs

VOoO  —_ olen aus Krakau); eb  Q 7 9 fol 166v (1 1649 1649, esg]l.)
Unter Innozenz 190808  — Fiandra C: fol 245 (Ricev 1653

1, 7410653);; eb 38, fol D54V (Rıicev. 9. 5. 1654 18. 4. 1654) ; Avignon 51,
fol Z411V „Detta la rıcevuta ttbr” D4  S 1653); Napoli 3 ( fol 1920V
(Ricev 1645 51 1644) ; rancla 107, fol 3306V 1CEV 1653
12 1653):; Colonia 25, fol 198V ICEV 1654 1654); errara
2 9 fol 553VvV „Detta ettera rıcevuta ttbr‘ 30)  \© 1648) Der „Idealfall”,
daß sıch Ricevuta- und Rispostavermerke ugleich finden, tirıtt selten
auf Fiandra 29, fol 30V —37V (Risposta 1645 Ricevuta 30. 12. 1644
Briefdatum 1644) ; Fiandra 3 9 fol ‚5V (Rısposta 1649 Ricevuta

1649 Briefdatum 1649
Ein ZCHNAUCT erglei zwischen den Zeitangaben der Dechiffrierung,

den Risposta- und Ricevutavermerken un den Daten der einlaufenden Briefe
zeıgt, daß die reıben der Nuntien, bzw Legaten meıst unverzüglıch ent-
schlüsselt und sehr bald beantwortet wurden: die Beantwortung verzögerie
sıch natürlich, wenn 1Ne Bearbeitung durch andere kuriale ehorden nötıg
wurde der wenn Feiertage dazwischen Jagen. Über die Laufzeit der TE1N-
ben nach Rom sıind die Zeitangaben bei den Dechiffraten Iso eın  a verla  ıcher
W eiliser. reiben aus Köln Münster), Paris, Luzern benötigten In der ege
TEL Wochen. au Wien und Avignon knappe drei ochen, au Brüssel dreı
hıs vier en, auUus rakau/Warschau fünf, AaUSs Madrid sechs, au Lissabon
sieben ochen, Te1ıDen aus un Turin benötigten gewöhnlich S-  — der
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SOWI1e die Datumsangaben be1 der Weiterleitung eınes Schreibens
andere Behörden o  n
Estrattı. Rısposta- und Kıcevutavermerke. überhaflpt alle

Zeitangaben UuSs dem Staatssekretariat. die sıch 1n den Akten
finden. sınd wichtig ZU Beurteilung des Geschäftsganges, des
Arbeitsstiles. des Arbeitstempos un der Ressortverteilung, ZU

Kenntnis der Laufzeit der Briefe nach und In Rom un: der Ver-
fNechtung des Staatssekretarıates mıt anderen kurilalen Behörden.
Es ıst offenkundig: innerhalb der 1ın großen Umrissen festge-
fügten Kanzleigewohnheiten blieh für die Sekretäre und
für ihre Unterbeamten e1in nıcht unerheblicher Spielraum
eıgener Inıtiative und persönlicher Gestaltung. Es ist 1eTr wieder
jenes „Moment der Improvisation mıt 1M Spiele, das be1l JeS-
licher Untersuchung kurialer Behörden beachten 1st, Jjenes
persönliche Element., der romanısche Individualismus. der sıch
jeder Z starren und gewaltsamen Systematıisierung versagT.

Zum Geschäftsgang der Periode VO aulhıs Alexander VIl.
dari stark vereinfacht und mıt aller gebotenen Vorsicht g —
NECUN, au Venedig fünf bıs sieben, 4AaUS errara und Bologna fünf, aUsSs Neapel
vlier, 4al Florenz drei Jlage. Vgl Pacı 18, 20, 2ı 2 \ Ol 28; Colonia 25
fol 570V Z 165 654):;: Tancıla 9 'g 94, 9 9 08, 1 105, 105 auch
Dechiffrate au den ital Legationen); Svizzera 3 9 fol 185 v 4.5. 1645
J 1645) ; eb 4 $ fol (11 16573 11 1653):; eb enthält jedo
Dechiffrate aQus Ferrara, Bologna und Romagna!); (Germanla 145, 153 (ent-
haäalt auch echiffrate au Neapel, Brüssel und den ıtalienıschen Nuntiaturen
und Legationen); Avıgnon Dn Tol 375 2109 16592 1652): eb fol J1
(10. 1653 1653) ; Fiandra Spagna 9 E 95, 107 ; Portogallo

8; Savola 6 9 enez1]ıa 73, fol 1647 25 1647) ;
eb 7 9 fol 3909 3, 6. 1649 < 29, 5. 1649) ; errara Dl fol (13. 3. 1645

1645) ; Bologna 16, fol 169v (14. 8. 1645 1645) ; Napoli fol
45—3068V, auf fol 1E Dechiffrate aus Madrid); ı1renze AÄAus den
Nuntiaturen Svizzera, Colonia, Avignon finden siıch fürden Pontifikat Innozenz’
keine geschlossenen Bestände Dechiffraten, Jedoch ımmer wieder einzelne
Dechilfrate 1n den lettere-Bänden des Finlaufes

|Drei Beispiele au vielen: errara 3 $ fol O1vY Brief des Legaten
VOIN 0. 6. 1654, Bemerkung Chigis 99 faccia un Copla PCT Mons arnese“
unterm 6. 6. 1654, Rispostavermerk VO 7.6.1654 Savola 66, fol
Q79V; T1IEe des Nuntius VO 11.1647, Bemerkung Panzirolis „A Mons. Maraldıi,
che parl  1 OSLITO Slignore| rimandi la ettera 1n Seg_rifl dı Stato CO  —

ordine pCTI la risposta , Rispostavermerk VO 1647 y Avignon 5 C
fol >öäSv Schreiben des Vizelegaten VO 1654, Bemerkung Chigis VO

1654 nA 5ig Conte aldini Se fecı Copla S61 mando al Conte
1N1 deg.110 del Consistorio ” eıtere Belege vgl Anm 104 und 107

Fink, Das vatikanische Archiv 15



rundlinien der Entwicklung des päpstlichen Staatssekretariats S77

Sagı werden: eın eingelaufener Brief gelangte zunächst den
Papst bzw den Kardinalnepoten, ann erst erhielt ıhn der
Staatssekretär. Der Staatssekretär oder der für die betreffende
Nuntiatur der Legation zuständige Beamte vertaßte U den
Kstratto. oft Tormulierte der Staatssekretär bereits selbst mıt
Bleistift Stichworte oder Grundzüge der erteilenden Antwort.
Nachdem In der täglichen Audienz die päpstliche Entscheidung
yefallen WAaT, schrieh der Staatssekretär oder der zuständige
Sostituto die Antwort als Minute un legte sS1e ann 1ın bestimm-
ten Fällen dem Papst oder dem Nepoten nochmals VO Fın Unter-
beamter erhielt die Minute ZU Reinschrift. Das fertige Schreiben
wurde ann nochmals dem Nepoten Z 000 Unterzeichnung ZUSE-
leitet und SINg ann ans Staatssekretarıiat ZU Fxpedierung
zurück. Auf Grund der Minuten entstand das Auslaufregister 7
wWwWAar wurden zeıtwelse unter Paul Minuten sogleich als Re-
gıster konzipiert und geordnet W ber 1m allgemeinen Wa die
Registerführung VO täglichen Geschäftsgang strıkt geirennt.
(iese ’ etwas umständliche Prozedur vereinfachte sıch ın
dem Augenblick. da der Staatssekretär die Funktionen des
Nepoten übernahm, die Schreiben empfing, öffnete und schließlich
selbst die Antwort unterzeichnete.

Indes. der wichtigste eıl der Schreiben des FEinlaufes W äarl

nıcht In Reinschrift. sondern 1n Chiffre gehalten und Wäar also
zunachst zZU dechiffrieren. Umgekehrt INg auch eın eıl der
Antwortschreiben als (Chıffre die Nuntiaturen. das heißt. die
Antwortminuten verschlüsseln. IdDies War Aufgabe des
Chiffrensekretariates. der bedeutendsten Abteilung innerhalb
des Staatssekretariats. gJeichsam eıner Zentrale innerhalb der
Zentrale 0 ezeichnend hierfür wWar die Stellung des verantwort-

FEntscheidend für unNnseTEN Zweck ist die Gleichzeitigkeit der Register.
Idie gleichzeitigen Register wurden VO den bereıts aus dem Dienstbetrieb des
Staatssekretariats bekannten Beamten geschrieben, während spätere Register
VO  , Lohnschreibern angelegt wurden.

Vom Staatssekretär Lanfifranco Margotti (  _-  ) und VO Sostituto
Confalonieri 1—16  S vgl die Aufstellung be1l emmler M ' fol

Eine gesonderte Untersuchung über die Entwicklung des Chiffren-
sekretariats ware dringend wünschen. Für die Anfänge dieser Behörde ıst
immer noch grundlegend A. Meister, Die Geheimschrift 1mM Ihenste der
päpstlichen Kurie VO  - ihren Anfängen Hıs ZU Ende des Jahrhunderts,
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lichen Leıters dieser Behörde., des Chiffrensekretärs. Er War dem
Staatssekretär unterstellt. gleichzeitig ber auch eın esonderer
Vertrauensmann des Papstes. Kein Wunder. daß die nhaber
dieser „Schlüsselposition“ 1MmM wahren 1INnn des Wortes oft
großem Einfluß gelangten. In der zweıten Hälfte des sechzehnten
und ın den ersten Jahren des siıebzehnten Jahrhunderts. bis
Paul V.. Wäar dieses gewichtige Amt Jahrzehntelang 1ın den
Händen der Famiilie Argenti *° ahnliches geschah ann unter
Urban 111 durch die Familie Feragalli 8 Der Chiffrensekretär
Antonıio Feragalli wurde ZUuU unentbehrlichen Helfer 1MmM „Proprio-
Sekretarijat“ des Kardinalnepoten Francesco Barberini. hatte
aber als Chiffrensekretär gleichfalls Kenntnis der geheimen Kor-
respondenz des Staatssekretariats unter Ceva

Zu höchster außerer Machtfülle ber erhoh der Junge Dezio
Azzolinı seıt Herbst 1644 dieses Amt Aufschlußreich ın dieser
Paderborn 1906, bes fl! 148— 178 (Anweisungen des Sekretärs Matteo Argenti),
die Liste der Chiffrensekretäre ist für die Te 1605 bis 1627 unterbrochen.
Neue wichtige Anstöße für die Forschung bei Kraus, Zur es des
päpstlichen Staatssekretariats, passım; Y INn RQ5S 111 1957

S{X Matteo Argenti (9 — C 1607 übernahm 1591 das Chiffren-
sekretariat VO seinem Onkel (Glovannı Battista, der dieses Amt seıt den
Tagen Pauls I1T versehen hatte: bald War auch atteos Bruder Ma ce
Argenti (gest nach 1627 1mM Chiffrensekretariat tätıg. Iıie beiden Brüder

nach den Jüngsten Forschungen VO  - emmler fol 61 f.) bis
Anfang 1606 1mMm Amt: ın den folgenden drei Jahren sind weı namentlich nıicht
bestimmbare Schreiber SOWI1Ee äufig die beiden ekretäre Magalotti und
Malacrida 1mM Chifrensekretariat tätıg. rst 1m Februar 1609 ıst wıeder eın e1N-
zıger verantwortlicher Chiffrensekretär nachzuweisen, Marıo d’Ilio, der h  1ı1er
bis ZU Ende des Pontifikats auls tätiıg wWwWar Vgl ıIn ROS LIV
(1959) 40— 80

Albano Feragalli, gest. 1641, kam au Bertinoro nach Rom
den Hof der Aldobrandini: ohl auf ihre Empfehlung wurde 1621 Chiffren-
sekretär untier Gregor an VIIL beließ ihn 1M Amt KEngster Mitarbeiter
wurde seın Vetter 1 Albano WäarTr se1t 1630 rank-
heitshalber der Ausübung se1INeESs Amtes verhindert: blieh WärTr nominell
Chiffrensekretär, die tatsächliche Arbeit aber leistete Antonio 1641 wurde
Antonio OI1Z1e Chiffrensekretär Nach dem Amtsantritt des Staatssekretärs

pada 1mMm Juli 1643 behielt 1ı1te und Einkünfte des Chiffrensekretärs
bel, wurde aber ardına Antonio Barberini als Legationssekretär zugeteilt;
die tatsächliche Leitung des Chiffrensekretariats hatte bis ZU Ende des Pon-
iifikats Urbans VIILL Francesco inne. Zu Feragalli vgl 5 s Zur
es des päpstlichen Staatssekretarlats 11; ıIn ROQS L1 1957 115

Zu Dez1ıo0o Azz oliıiniı vgl Anm Azzolinis and ıst ın zahlreichen
echiffraten seıt dem Regierungsantritt Innozenz’ un dem Amtsantrıtt
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Beziehung ıst das Ansteigen der 1mM Chiffrensekretariat beschäf-
tıgten Beamten: verrichtete noch 1mM sechzehnten Jahrhundert der
Chiffrensekretär Argenti allein die Arbeit, tinden siıch unter
Paul zweı Beamte. ZU Zeıt Feragallis bereits vler. unter
Azzolini ber sechs der s1ieben. Azzolinı übernahm 1MmM Juni 1653
zusaätzlich das Amt des ekretärs der Fürstenbriefe ®2. eın Jahr
spater wurde Kardinal und War damıiıt Rang dem Staats-
sekretär Chigi gleich ®*, ast schien als ob Jetzt, nach der Aus-
schaltung des Nepoten., der Macht des Kardinalstaatssekretärs
VO Sanz anderer Seite., VO Chiffrensekretär. eine Konkurrenz
erwachse 8 Sie bannen und den Chiffrensekretär auf den ihm
gemäßen Rang verweısen. War ohl eines der ersten Anliegen
Fabio Chigis nach se1lner Wahl ZU. Papst Er hob die Personal-
unıon zwıschen Chiffren- und Fürstenbriefsekretariat auf un
unterstellte die nhaber beider Amter eindeutig dem
Staatssekretär Rospigliosi 5

Gemessen Chiffrensekretarıat War die zweıte dem Staats-
sekretariat angegliederte un unterstellte Behörde. die „DeEZTE-
terı1a de brevi de Principl ” oder „Jegreterila dei complimenti ,
Panzirolis nachweisbar. Namentlich als Chiffrensekretär erwähnt ıst Jjedo

zum erstenmal 1MmM Januar 1647 ASTR, on Camerale 1, Spese del Mag-
g10rdomo 1402 fol 4; Ffür 1646 sınd die Spese del Maggiordomo nıcht erhalten,
für Juni 1645 ıst der „segretarlıo cıire“ namentlich nicht benannt: ASTR
eb 1401, fol 23) Kın Zeitgenosse beschreibt Azzolinis Einfluß 1mM Staats-
sekretariat W1e olg z i DaTtes SCH potiores, CUMUE [|Panziroli| arcanas

notas serıbentibus praefecıt. Hınc Deci10 adıtus quotidianus ad Pontificem,
maxımarum negotla, Principum lıtteras ei 15 Apostolicae mınıstro-
TU eidem referre, Congregationibus ardınalıum Pro grTaviloribus Causıs
Pontifice habitis solus iınteresse, omn1a scr1ıbere, peritractare, 724  9 QqQUAC magıs
ardua et sollieitudine Pontificia digniora videbantur... (Ciaccon1l-
Oldoni I 1677, 704 f.)

Ernennungsbreve VOo 1653 Sec Brev. 1097, fol
84 UO1l0 Famiglıa dı Nro Sigre Innocentio X mo Aggiustato So 1ı J9

dı Agosto 1654 Misc Arm 194, fol 2v) Azzolini ıst nach Principe
Camillo Pamfiıili un dem Staatssekretär ardına 1gl drıtter Stelle
genannt

Bereiıts nach dem Vode Panzirolis hatte der Nepote Astalli-Pamtfiıili
seınen Vetter Francesco (Jaetano der den Chiffrensekretär Dez1ıo0 Azzolini
als achfolger 1m Staatssekretariat vorgeschlagen. Azzolinis Ernennung ZU

Kardinal 1M März 1654 soll auf Betreiben der Olimpia aidalchini, hne Wissen
Chigis, zustandegekommen seın nach XLIV 25 {f.)

Chiffrensekretär wurde der bereıts unter Innozenz als Sostituto be-
währte Abbate Salvetti: seın Gehalt wurde VO  —_ sechs auf vierzehn Cu
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das Sekretarıat für die F ürstenbriefe. VO etiwas geringerer Be-
deutung S Die leitenden Beamten dieses Sekretariates
enn auch oft weni1ger politisch scharfsichtige Köpfe als klassısche
Humanısten. WwW1e€e Pietro Strozzi ©® (s10vannı Ciampoli un
Gaspar Sımeon1 d deren gepllegtes Latein die Bewunderung der
europäischen Höfe CrTanNns. Im Verhältnis ZU Staatssekretarıat
zeıichnete sıch In den Jahren 160  2 bıs 1655 eıne bemerkenswerte
Entwicklung ab lassen sıch noch uıunier Paul ın der „DEZTE-
terı1a de1 complimenti' W1€e 1mM Staatssekretariat die gleichen
Minutanten und Estrattischreiber tfeststellen. während der offi-
ziell mıft diesem Amt betraute Sekretär verhältnismäßig wen1g
1ın Erscheinung trıtt S verselbständigt siıch die „Ddegreterla dei
complimenti 1mMm Laufe der Pontifikate Gregors und
Urbans I1L mehr und mehr. bıs ZU völligen personellen Iren-
Nnung VO Staatssekretarıiat ®° Unter Innozenz kommt es

erhöht:;: außerdem erscheinen efstmals wel 1m Chiffrensekretariat bes  äftigte
Beamte mıt Namen: der „„Ciferista ” Michele avucci ( cudi) und uCca Conti
„Aıutante Cifre‘“ (5 cudi) Fürstenbriefsekretär wurde der auch literarısch
tätıge Rondanıinı: vgl ASIR, on Camerale I’ Spese de]l Maggiordomo

1408., fol AV
UÜber die „Ddecreteria de Brevi de Princıipi" der „Jegreterla del Com-

pliment1” vgl neuerdings na 216 fa Enec. att XI 1953 247 fü: ıu -

In ROS L1 1957 108 115; iın RQS LIV 1959 40—80. Das Kürsten-
briefsekretarıat ıst sireng cheiden VO eigentlichen „Brevensekretariat
(Secreterlia di TeVI), dem die Ausstellung der Gratialbreven ag. ıe eKTe-
tärslisten be1 (Nouvelles de ome CXI—CXILV un n ı

sind dahingehend verbessern. Brevensekretär unter an VIIL und
Innozenz bis 1651 Wa Maraldı, dessen and oft ın den CN des
Staatssekretarlats auftaucht, dann Gualtier1, der 1654 ATrdına wurde.

DDer KFlorentiner Pietro F1 (F 1625 WäaT VO Juni 1605 bıs Januar
1618 verantwortlicher Sekretär: über iıhn vgl Onomastıcon;:
Pa STOT X I1 AÄnm.; Krau In ROS 111 1957 108 Anm. Sein Nachfolger
wa  — Gaspare (Lebensdaten unbekannt).

(Gilovannı a 11l geb 15  Q 1n Florenz, gesT. 1643, WäfT als Dichter
un Freund alıleıs bekannt und gefeiert; Vo Januar 1622 hıs ovember 1632
ıst als „Segretario de1 compliment1' bezeugt. Über iıh vgl a.a.Ö.:;:

- ın ROS LL 1957 108 Anm. Vgl Anm.
161 taucht die and des Fürstenbriefsekretärs Strozzi nıcht mehr

In den Akten auf, obwohl dieser seın Amt bıs Anfang 1618 behielt vgl s

ın RQS LIL, 1957, Anm.), auch seı1IN achfolger, Palonio, ıst weder ın
Estrattı noch ın Minuten nachweısbar.

Unter Gregor ıst die and des ekretärs Ciampoli häufig nach-
weisbar, eiwa ıIn den TE1IDeEN das bayerische Herzogshaus Barb lat.
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„Rückbildung wıieder begegnen den Fürstenbriefen die
bereıts AQUuUS dem Staatssekretarıiat wohlvertrauten Hände ze1ıg
siıch den Jahren 1646 bıs 651/52 die gleiche teilweise Stagnation

der Bearbeıtung der Schreiben W 16 Staatssekretariat un
ann der gleiche Jangsame Auistieg nach der Amtsübernahme
durch Azzolinı Auch nach 1655 unter Alexander VIL bleibt
das Fürstenbrieisekretarıat eindeutig dem Staatssekretarıat
unterstellt

I11
Die biısher SECWONNCNCH FEinsichten die großen FEntwick-

lungslinien, den Aufbau den Geschäftsgang. die Kanzleige-
wohnheiten des Staatssekretäriates SENUSCH indes nıcht S1C

bleiben Jange unvollständig und unpersönlich bıs gelingt
die einzelnen Beamten auch amentlich bestimmen. ihre Ab-
stammung und ihren sozialen Hintergrund ermitteln und ihre
Verbindung m1T bestimmten Personen. Familien oder relsen

6703/04 andererseıts bearbeiten ber auch der Staatssekretär Agucchia un
s< 11 Sostituto Cristoforo Gaetano Teıil der Teıben die Fürsten
(genaue Angaben be] MS, fol 1 Unter an VIIL yreift dann
der Staatssekretär nıcht mehr unmittelbar die „Secreterı1a de Brevı de
Principi ” e1nNn Sekretäre sınd FTancesco Herrera Nachfolger Ciampolis)
VO ovember 16392 bis Juli 1635 Giulio Rospigliosiı vgl Anm 57) hıs

interimistisch Juni 1635Juli 1643 WFelice Contelori bıs Julı 16  S>
CGiovannı (Kraus ROS L1 1957 08 f Zu Recht ordert Kraus
(a 1153 Anm.) 100e CHNauc Untersuchung der TENZEN zwıschen Staats und
Fürstenbriefsekretarılat Eis wäare wiıchtig, WwW15sSeN welchen nhalts die Briefe

die der Staatssekretär selbst bearbeiıtete W 16 S1C bearbeıitete., WI1IC

sıch der Geschäftsgang abspielte In der Periode strikter personeller Irennung
uıunter an VII Z1INSECN ohl die Te1ıDen grundsätzlich den Fürsten-
briefsekretär un wurden VO  _ diesem beantwortet der Staatssekretär schaltete
sıch Au Cc1ih bei Teıben hochpolitischen nhalts [hieses Problem bedarf
weılıltlerer Klärung Was bewog {iwa den politisch ehrgeizigen Chiffrensekretär
Azzolini TE 1653 auch noch die „secreter1a de BrevIı de Princıp1
übernehmen?

Principi un enthalten Fürstenbriefe AaUSs den Jahren 1645
bis 1651 bzw 1653 doch keinerlei Spuren Bearbeitung durch das Staats-
sekretarıat Principi 64—706 wurden großteils Staatssekretarılat bearbeitet
und enthalten me1st Treıben auUus den Jahren 1644 bıs 16  Ü und 1653 bis 1655
au den Jahren 1646 hıs 1653 finden sıch U WEN1SC reıben die Hände der
Sekretäre Sıimeon1ı un erlı tauchen selten auf

Principi 1655 1655 und Princıpi (11 1655 hıs
1655), gyleiche an aus dem Staatssekretarıat Rospigliosıs WIC den

ettere des 1N1auiIs Nn Zeit
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der Kurie erhellen. Dieses Unterfangen stößt VO vorneherein
auf bedeutende Hindernisse, ennn 1MmM allgemeinen fehlen Listen
mıt den Namen der Sekretäre und ihrer Sostitulti. Die jJahrlichen
Verzeichnisse mıt den Namen der bedeutenderen kurialen Be-
amten siınd auf weıte Strecken hın nıcht erhalten etwa für die
Zeıt Pauls und Gregors d ihr Wert ıst außerdem be-
grenzt, da sS1e meıst keinerlei Angaben ber die Unterbeamten.
die Sostituti und Lohnschreiber. enthalten. Auch nach Gehalts-
listen sucht INa  ; vergebens, die Unterbeamten wurden grund-
satzlich VO eıtenden Sekretär persönlich entlohnt.

Um das päpstliche Staatssekretarıat 1ın selner personellen
Zusammensetzung kennenzulernen. War Ccs daher
Jäßlich. eıne eue und ungewöhnliche Methode anzuwenden. die
WIT den bahnbrechenden Forschungen VO AÄAndreas Kraus VT -

danken 9} Wiederum führte der Weg ber die Akten. ber eine
gründliche Kenntnis samtlicher 1mM Staatssekretarıat erscheinen-
den Schriftzüge. Jede neu auftauchende Schreiberhand wurde
deshalh photokopiert, allmählich ergab sıch annn eıne lückenlose
Übersicht ber samtliche 1m Staatssekretariat tatıgen Beamten.
Doch 1€es War u der erste Schritt. immer Ja noch die
Namen der einzelnen Beamten unbekannt. Die Kenntnis ihrer
Schriftzüge w1es nun den Weg ZU den Gratialbreven der betref-
fenden Periode. eine langwierige und umständliche. doch not-
wendige und 1ın vielen Fällen höchst lohnende Arbeit. I)a die
Beamten oft VO Papst mıt Pfründen außerhalb Roms bedacht
wurden. hatten S1e regelmäßig FErlaß der Residenzpflicht
nachzusuchen. Diese Gesuche sind 1MmM Original bewahrt., die Hand
des jJjeweiligen Beamten ıst damıt gesichert, sSenın Name bekannt.
Und NUuU ıst es nıcht mehr allzu schwlier1g, weıtere biographische
Einzelheiten ausfindig machen. INa darf allerdings die Mühe
nıcht scheuen., sıch zurechtzufinden 1mM Dickicht der ahlreichen.
meıst alteren. regionalen, nıcht selten nach uner_findlid1en S@e:

Für den Pontifikat Urbans VII.erhalten (BV);für die Zeit Innozenz’
sıch DUr eın u0Ool10 VO  — 1654 Mise. Arm XI 194 un 1ı1ne auis  uß-

reiche ‚‚Lista famiglıa condotta da Roma S. Martino L’anno 16573° A V Misc
Arm 15, fol 88—89V) Ersatz bieten die für die re 1645, 1647, 1649—1652,
1654 1655 erhaltenen Spese del Magg1iordomo 1mM Römischen Staatsarchiv ASTIR)
Vgl Krau S Zur Datierung des Ruolo di famiglia Nr der Vatikanischen
Bibliothek ROS LI) 1956, 236 f! s 7Zur Geschichte des päpstlichen Staats-
sekretariats Vgl Anm
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sichtspunkten angelegten iıtalienischen biographischen Werke
Diese Mühe wiıird meıst belohnt. die Biographie ıst ann rasch C 1I°-
stellt, das /iel erreicht.

Nun ıst die ahn Ireı für sozlalgeschichtlich bemerkenswerte
und bisher unbekannte Einsichten ın die Herkunft un: den
Werdegang der einzelnen Beamten. Die leitenden ekretäre ent-
stammten 1n der Regel Patriziers- oder nlıederen Adelsfamilien
Mittel- un: Norditaliens ”: 1m Dienst der Nepoten der eınes
einflußlreichen Kardinals oder Nuntius erklommen S1e meıst die
erste Stufenleiter ihrem Amt 9 Freilich gab uch Aus-
nahmen wWwW1e den Dalmatiner Pietro Benessa oder Lanfranco
Margotti. der eıner Familie Q Uus Parma entstammte. der
Panziroli, den Sohn eiınes Schneiders Aaus Rom 9

Margotti tammte au  N b Ceva aUus die Familie
Argenti bis 1500 bei Genua, dann ın Rom, Agucchia tTammite aus

Strozzi. Ciampoli, Magalotti un Nerli kamen aus 7, Y

Chigi und der Uditore ennini aus Siena, pada au 1LLUCCAa, Rospigliosi
aus LO s Valenti AaUus 1 die Familie Azzolini AQdus Ö, Feliciani
aus Fı Simeoniı aus Panziroli und vermutlich der Fürsten-
briefsekretär Palone gebürtige Römer.

Vgl iwa die Anfänge der Karriere der Sekretäre Margotti, E. Valenti
un Azzolinıi]. Margotti (1559—1611) kam fIrüh VOo Parma nach Rom:
Kardinal Enrico Gaetano nahm ih 589/90 mıiıt auf se1lne Legation nach Frank-
reich, 1596 mıiıt nach olen als Begleiter un Sekretär. Nach dem Tode dieses
ersten Önners wurde 1599 In die Familie des Kardinalnepoten Cinzio
Aldobrandini aufgenommen, WAar ZuUeTST aıutante di CamerTra, dann Sekretär:
ZU weıteren vgl Anm Valenti (1564—1618 tammte 1mMm Gegen-
Satlz Margotti au  N e1ıNer Patriziersfamilie, wWäar Jurist, Advokat 1n Rom
und kam auf diese Weise ın CNSE Verbindung mıiıt dem Hof des Kardıinals
Hippolit Aldobrandini, des späteren Papstes Clemens VIIL.: ZU weıteren vgl
AÄAnm 21 Azzo lın ® (  ) Laufbahn stand VO  S vornehereıin unier
einem günstigeren Stern, se1ne Familie hatte sich seıt den Tagen Sixtus 1mM
Dienste der Kurie bewährt:;: der Junge Jurist Dezio Azzolini fand außerdem
bald 1m damaligen Nuntius Panziroli den entscheidenden Förderer., 1642 Zing

mıiıt nach Madrid: als 1644 Staatssekretär WIT ıst Azzolinis Karriere
gesichert; vgl Anm

Fabio Chigi urteilte: z Panziroio NacCcque 1n Roma., SilL  e padre fa
mastiro Virgilio a  e! sartore famoso V1C1INO dove hora Andrea haveva
bellissimo taglıo, CO  — questo tiıtolo era nomınato, S1 alludeva, 1O  — antio
al tagliare o ]ı habıti. quanto ad ireg10, che portiava nel mostaccı1o. Fu un1COo,
el allevato dal padre quası alla nobile, che DeTrCIO CONVEeTrSO SCMPTE CO  - PETSONEC
di magg10r erudizione SIl Attese alla professione legale, prattıco lo
studio del cardinale amphilio che fü DOo1 Innocentio ON igl
5%  o  ; vgl Kybal-Incisa Rocchetta 343)
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Als Pfründe hatten die leitenden Sekretäre meıst eın Kanonıi1i-
kat be1 St Peter. Santa Maria Maggiore der eıner anderen
römischen Kirche;: ber S1Ee N, w1e€e schon erwähnt. bıs 1n
siebzehnte Jahrhundert mıt Sanz wenıgen Ausnahmen weder
Bischöfe noch Kardinäle. Vom Staatssekretarıat führte 1MmM all-
gemeınen eın Weg ın die Hierarchie. das Staatssekretarıat WAar

auch nicht, w1e ın unseren JTagen., eıne Art Vorschule für den
diplomatischen Dienst der Kurile. Die Nuntıiıen entstammten
Adelsfamilien. die oft mıt den betreffenden Ländern verbunden
Warcnh, ber sS1e kamen nıcht AaUS dem Staatssekretarıat. Fın
Sonderftfall War Agucchla, der fahige Sekretär Gregors
den Urban VILL nach eıner kurzen Übergangszeıt als Nuntius
nach Venedig entsandte !°°.

Für die Unterbeamten des Staatssekretarıates gab e6s ın der
Regel keinen Aufstieg, höchstens eine gute Pfründe 1ın Rom
] diıese Unterbeamten entstammten vielfach der Klientel der
der Kurie einflußreichen Familien. der eınes untıus. eınes Kardiıi-
nals. e1nes Sekretärs. Selbständige Entscheidungen kamen ihnen
nıcht alles. w as s1e tun hatten. War „„SCr1vere le ettere
ei fare le copie , wWw1e der Sekretär Felicianı einmal defi-
n]ıerte *°*. Dabei mußten sS1e Ftroh se1n. wenn sS1e eınen Wechsel
des leitenden Sekretärs 1 mte überlebten: eım Wechsel eınes
Pontifikates verloren S1e fast unweigerlich ihren Posten:
folgte annn ın der Regel eıne vollständige Ablösung des gesamten
Beamtenapparates, VO Lohnschreiber bis Z Staatssekretär.
auych WeNnn die Behörde noch So vorzüglich eingearbeitet WarTr 102

100 Vgl Anm
101 Heliıcianı Francesco Barberinl, 1629 Barb lat 8875, fol

vgl Semmler MS., fol 70); SaNzZ hnlich die Denkschrift Cargas VOIl 1574
(ed Monumenta Vaticana }

1(59 Ausnahmen A, der seıt 1609 als Sostituto 1m Staatssekretarıiat
tätıge Cristoforo (Gaetano (vgl Anm. 108), der auf Fürsprache se1lnes Önners
Felicianı auch ıuıunier Gregor 1mM Staatssekretariat ver.  S dann L. Margottl,
der Sekretär des Nepoten (inzıo Aldobrandinı, den auch Leo XI un: Paul
1mMm Staatssekretariat beließen Es fällt auf, daß an VILL sowohl den Chiff-
rensekretär Albano eragallı als auch den Fürstenbriefsekretär (ı10vannı
Ciampoli VO  w Gregor übernahm un auch dem Staatssekretär Gregors,
Agucchla, wiederum eınen verantwortungsvollen Posten übertrug. Für das
sechzehnte Jahrhundert scheint In diesem Zusammenhang bemerkenswert die
Karriere des Girolamo Dandino, des Sekretärs des Kardinalnepoten lessandro
Farnese:;: Julius 111 beließ iıh 1550 1mM Staatssekretarilat, ernannte ih za



Tun  ınıen der Entwicklung des päpstlichen Staatssekretariats 195

ber diesen ständig wechselnden Beamtenapparat des Staats-
sekretarıates soll 10808 die umfassende Photothek 1mM Römischen
Instıtut der Görres-Gesellschaft SCHAaUCH Aufschluß vermiıtteln 1023.
Dıe Photothek enthalt die Schriftzüge samtlicher Beamten des
Staatssekretarılates, darüber hinaus die vieler Beamten anderer
kurialer Behörden. Erschlossen wird diese Photothek durch eıne
esonders ausführlich gehaltene Kartel: enn ıst damiıt
rechnen. daß sS1e ıuntier SanNz verschiedenen Gesichtspunkten kon-
sultiert werden wıird Jede In der Photothek erscheinende and
wırd demnach mındestens durch Tel Karteikarten erschlossen.
Der ersten Karte. der so .„.Grundkarte‘. x1ibt der Name des
Beamten das Stichwort, be1i amentlich nıcht bekannten Beamten
die Sigle; diese Grundkarte enthaält die wichtigsten Lebensdaten
und Literaturangaben SOWI1Ee eınen Verweıls auft die entsprechende
Schriftprobe In der Photothek Die zweiılte Karte läuft unter dem
Kennwort des jeweiligen Papstes, sS1€e bringt Namen bzw Sigle
des Beamten SOW1e den Verweıls auf die Grundkarte und die
Schriftprobe der Photothek Dıiıe dritte Karte endlich ist unter
dem Kennwort des Amtes angelegt, Iso unter „Staatssekretariat,
.„Chiffrensekretariat” USW..,. sS1e enthalt die entsprechenden Ver-
welse auft die Grundkarte un:! auft die Photothek. Vollständigkeit der
Photothek un Ausführlichkeit der Kartel scheinen der beste Weg,
eıne umfassende Auswertung beider gewährleisten (TE 14—106).

Abschließend seılen noch zwelı schwier1ige Fragen 1M /Zusam-
menhang mıt den Untersuchungen ZU Geschichte des Staats-
sekretarıats urz angeschnitten. Zunächst: das Verhältnis des
Staatssekretarlates den anderen kurilalen Behörden verdient
genaueste Beachtung. Immer wıieder finden sıch In den Akten
Verwelse auft das Brevensekretarılat. die atarıe. das Heilige
ffiızıum. die verschiedenen Kongregatıiıonen, häufg tauchen die
Hände der führenden Beamten dieser Behörden auft [)Da diese
Amter nıcht ber e1in eigenes Chiffrensekretarıat verfügten,
nahmen all ıhre geheimen Weısungen den Weg ber das Staats-
sekretarıat, 1 Einlauft W16€e 1mM Auslauf. [Dies wı1ıssen ist

ZU leitenden Sekretär un sandte ihn 1551 als Legaten nach Deutschland und
nach Bologna, 1553 wıiıederum nach Deutschland:;: nominell wurde der
Kurie weiterhin als „secretarıus intimus“ eführt (vgl LutZ. Nuntiatur-
berichte XE XN

1029 Vgl die dreı Beilagen 4A4 USs den Jahren 1612, 1642 und 1654
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wesentlich., ıll I1a etwa den rad des FKinilusses des Jeweiligen
Chiffrensekretärs Im 5taatssekretariat wußte INa Iso
Bescheid ber die Politik der anderen kurlalen Behörden. un:
{[Nan konnte sıch entsprechend an DASSECN. Politisch besonders be-
deutsam wurde 1€es 1mM Falle der 16292 errichteten Propaganda-
kongregation 103 ın beschränkterem Maße auch be1i der 1651 1Ns
Leben gerufenen Kongregation ZU Bekämpfung des Janse-
n]ısmus 104

ährend Staatssekretär Chigi se1t 16592 den Sitzungen
der Jansenistenkongregation als stimmberechtigtes Mitglied teil-

Vgl e 7 Die Propaganda, ihre Provinzen und ihr ec| Bde
Göttingen 852/53; chmidlin, IDie Gründung der Propaganda-Kongre-
gatıon (Zeıitschrift für Missionswissenschaft XII 1922, 1—14;: |D3TS
ersten ünfzig Jahre Propaganda 1Ne€e Wendezeit der Missionsgeschichte
ebd.) 15—30;: Rossija ı Ltalıja Leningrad 1927 ; I1,
Acta Sacrae Congregationis de Propaganda Fide TCSs gygestas bohemicas Ilu-
strantıa (1) Prag 1923; Brendan J e Propaganda Fide Letter Book
Concerning reland Archivum Hibernicum Dublin 1955 16—606; d e
reland and Propaganda Fide ebd XIX) 19506, 1—60 Acta SacrTae Con-
gregat]on1ıs de Propaganda Fide, ebd. XXII) 1959, n Giblin,
The Acta of Propaganda AÄArchives and the Scottish Mission, A  —s NnNnes
Review V) Glasgow 1954, 20—76

104 Die Kongregation ZUT ekämpfung des Jansenismus wurde April
1651 1n en gerufen, 11 April 17592 wurde Staatssekretär ardına Chigi
Miıtglied, während der Nepote Pamlfili-Astallıi TST Oktober 1652 hinzu-
SCZOSEN wurde. Vor Errichtung dieser Kongregation lag die Bekämpfung des
Jansenismus ausschließlich ıIn Händen des Hl Offiziums: natürlich arbeiteten
auch nach 1651 das HI Ifız un die NEUE Kongregation CH NM}
Francesco Albizzi (S. u.) gehörte beiden Behörden als Sekretär und AÄAssessor

An Beispielen für die Verbindung zwiıschen Staatssekretariat un HI
{Ifıiz bzw. Jansenistenkongregation se]len genannt Fiandra 29, fol
105—107, Brief des Nuntius über Jansenismus der Universität Löwen
(11 1645), Bemerkung Panzirolis: „L,originale di questa ettera mande
Mons. Albizzi“ fol 107Vv), der T1e des Nuntius ist DU  = ıIn Abschrift ın den
Akten des Staatssekretariats: ebenso die Briefe A4U! Brüssel VO 1645,

1645, 1645, 1645, 15 1645, 1645, ebd fol 204, 213—3214,
236—238, 245) Fiıan 38, fol 96—098, Brief VO 1654,
Bemerkung Chigis „Fu mandato l’originale al Cardle Albizzi 11 Marzo‘“
(fol 98Vv) Fr 107, fol 351, Schreiben des Nuntius VO 1653,
Bemerkung Chigis auf der Rückseite: „L/’originale dı questa ettiera del foglio
annesto fu mandato Mons Albizzi D Agosto 1653° Der ın den en
des Staatssekretariates häufig erwähnte Francesco Albizzi, geb 1593 ın
Cesena, gyest 1684 1n KRom, War se1t 1635 Ässessor un Sekretär 1mM Offizium
un seıt 1651 uch 1n der Jansenistenkongregation, 1654 wurde ardına
Als sıch 1652 Abgesandte Au Paris bei Dada über den ange völlig unter
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nahm. scheint der Staatssekretär VOT 1652 den Verhandlungen
Propagandakongregation 1M allgemeinen nıcht beigezogen W OT -

den se1ın 105 Dabei ergab sıch gerade dieser Kongregation
eın besonders Verhältnis. da die Nuntien gleichzeitig als
Bindeglied zwıschen der Propagandakongregation und den PrO-
testantischen Missionsländern atıg hatte der Nuntius
ıIn Brüssel ber die Vorgänge 1ın Großbritannien und Irland. ıIn
den Niederlanden. 1ın Dänemark und Norwegen berichten. der
Nuntius ıIn der Schweiz ber die Franche-Comta1%s Kein Wunder.
daß sıch zeıtwelse eın ebhafter Austausch VO Akten zwıschen

Jesuitischem Einfluß stehenden Albizzi beklagten, erklärte Spada, Albizzi habe
als Sekretär keine Stimme be] den Sıtzungen, bringe DUr die Meinung der
anderen Papier Pastor XIV 197 if.) Zu Albizzı vgl Enc att 1949
715 ,: ausführlich @M serıttorı Italianıi L, rescla 1753,
341 Über den Jansenismus 1M siebzehnten Jahrhundert und über die Kon-
gyregatıon selner ekämpfung vgl neuerdings ThC VIII 1952) 318—529;
1LTIhK 1960) 865—8069; über die uen Forschungen VO Ceyssens Orlen-
tıert Revue d’Histoire Ecclesiastique LT 1958) 8530—838: In UNSCTECIN Zusam-
menhang sind besonders erwähnen S! La
correspondance du de Madrid relative Jansenisme (An-
tholog1a Annua 1V) Roma 19506, 283—3359; j La Ccorrespondance antı-
Janseniste de 10 igl Cologna, plus tard pape lexandre VIIL,
Bruxelles-Rome 1957

105 Vgl die Anwesenheitslisten un Protokaolle bei Je nın S cta
Sacrae Congregationis de Propaganda Fıde

106 Vegl Cauce  WE 2R Maere., Les instructions generales uUu>X

OoONCes des Pays-Bas Fspagnols, evue d’Histoire Ecclesiastique V)
1904, > Correspondance d’Ottavıo Miırto Frangıpanı 1, hıs
XVI: Correspondance du Nonce (1l0vannı Francesco Gu1dı
Cl Bagno I‚ SX [ e Zuständigkeiten indes nıcht N:  u abgegrenzt;
der Nuntius 1n Brüssel hatte ‚WäarTr die offizielle Jurisdiktion über die Franche-
Comt  e  SA und berichtete über die dortigen Kreignisse alls Staatssekretariat,
die Korrespondenz zwischen diesem Gebiet und der Propaganda ber jef
über den Nuntius In Luzern: mindestens bıs ZU Gründung der Propaganda-
Kongregation Wäar der Nuntius In Paris, der das Staatssekretariat ber die
Lage ın England un Schottlan unterrichtete. während nach 16292 der Nuntius
In Brüssel die es  alte dieser Staaten mıt der Propaganda besorgte. Diese
Zuständigkeiten sind noch nıcht völlig eklärt Au  Q In den Verhandlungen miı1ıt
den nordischen Ländern scheint dem arıser Nuntius 1ıne wichtige
gefallen se1IN, vgl Du orsk-danske Religionsforhandlinger Paris
under Kriıistijian 1 1647 ans Hıstorisk Tidsskrift XL, 5) Kopenhagen 1950,
234—253; ZU aNnzZCcCh Problem auch Giblin, Catalogue of Material of
T1S Interest In the Collection Nunziatura dı Fiandra, Vatican Archives
(Collectanea Hıbernica ]) Dublin 1958,
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dem Staatssekretarıjiat und der Propagandakongregation entwiık-
kelte 197 Die einschlägigen Bestände 1m reichhaltigen Archiv
dieser Kongregation kennen und wWwWenn möglich verwerten.
scheint auch für die Geschichte des Staatssekretarijats wesent-
11 dl 108 Über die Arbeit der Kongregation liegen gerade aQus

Jüngster Zeit 1ne Reihe VO wichtigen Veröffentlichungen VO 109
doch fehlt w1e auch für alle anderen kurialen Behörden der

107 Aus za  TEeEIChheEN Beispielen selen genannt 24" fol 116,
Berichte des Kölner Nuntius VO 16573 über Auseinandersetzungen mıt den
Protestanten: Bleistiftbemerkung ardına Chigis auf dem untieren and der
Textseite: 89  he mandıi Copla alla Congregat. dı Propaganda il egli ha
fatto molto \@S|  bene auf der Rückseite VO  - Schreiberhand „Copia al Segrio dı
Prop.” fol 124v), eın Datum: Sanz hnliche Bearbeitung der Briefe aus öln
VO 1653, 1653, 1653 un 1653 ebd fol 158, fol 182, fol 198,
fol 299) Auf die Rückseite eines chreibens des Nuntius aus 1en Vom

1654 bemerkte Chigi unterm 1654 „Ne {u fatto Copla mandato
alla Congregatione de Propag. Fide CO  —_ le conclusıon1ı enunclate“” (5e P
INn 153 B5 fol 187v 3 E fol TV T1e des Nuntius
Al Luzern VO 21 11 164 über die gefährdete Lage der Katholiken ın
Rhätien: Bemerkung Panzirolis unterhalb des Estrattos: ‚Tatto Copla di So

mandato alla Congregatione de Propaganda ” fol 521V); auf die Rückseite des
Briefes adus Luzern VO 1647. ın dem sich dieser über die zunehmende
Aktivität der „Häretiker“ eklagte, schrieh Panziroli 1647 ‚„‚Mandato
Copla di questa ettera al Ingoli” 59, fol 306V) ; der Name
Francesco Ingoli (  8—1  ) taucht Immer wıeder ın den en des
Staatssekretariats auf Ingoli Wäar VO  S 16273 bis 1649 Sekretär der Propaganda-
Kongregation; tammte aus Baldassare avenna.,. Sein umfangreicher ach-
laß ın der Biblioteca (Classense avenna waäare auch für die es des
Staatssekretarlats VO  —_ Wert Über Ingoli vgl (OYV. (a n e11i CatTyrollı.
Bibliotheca volante ILL, enezija 1747, 142; Pietro Ginanni, Memorie
storico-critiche degli scrıttorı Ravennati I’ Faenza 1749, 457— 4409

108 Pieper, Römische Archive Das Propaganda-Archiv ROQ5S ])
15887, S0—99, 5m ur 16. ’Archives de Propaganda Rome
1’Oriente 1) 1910, 100 I,: ders., Rossija talıja VI, Leningrad 1927; Carl
Russell Fish, ul tO the Materials for American History 1n ome an
er talian Archives, Washington 1911; Conrad Morin, Les Archives du
Saint-Siege ımportantes SOUTCES de l’histoire politico-religieuse de Canada
(Culture VI) 1946, 151—176; Millet, The Archives of the Congregation
de Propaganda Fiıde (Proceedings of the Iriısh Catholie Historical Committee I])
Dublin 1956, 20—27; Cirillo Le alo Greci ed Italo anesı
nell Arch1ıv1o dı Propaganda Fide Breve Desecrizione ell’Archivio dı Propa-
ganda Archiv1io Storico peCT la alaDbDrıa la ucanıa X VI) 1947, 1155—155; Nicola

Inventarıo ell  1V10 StOTr1CO Congregazlione ‚„de
Propaganda de“ Neue Zeitschrift für Missionswissenschaft X VUI) Fribourg
1961, —_ 109 Vgl Anm. 105 bzw. 108
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Neuzeıt eıine Untersuchung unter behördengeschichtlichem
Aspekt;: sS1e eisten ıst uUNs nıcht aufgegeben, die Photothek
ZU Geschichte des Staatssekretarıiates bietet hierfür jedoch
manch wertvolle Ausbeute.

Zum zweıten: ıst darauf achten. daß die kurijale: Politik
ohl allen LZeıten auch VO Persönlichkeiten außerhalb des
Staatssekretarıiates beeinflußt wurde. Immer wieder ersuchte
INa ıintıme Kenner bestimmter politischer Fragen Rat und

110Hilfe: genannt selen 1]1er Christoforo (;aetano eınst Sostituto
1mMm Staatssekretarıiat Pauls un Gregors der ber seılne
Kenntnisse spanischer Fragen erst verwerten konnte, als
unter Urban ILL nıcht mehr dem Staatssekretariat angehörte:
ann Bernardo pada, Kardinal seıt 1626. dessen Rat auch unter
Innozenz sechr gesucht WAar, der bei den Sıtzungen der Propa-
gandakongregation eifrig mitwirkte, den Vorsitz ın der Jansen1-
stenkongregation übernahm und dessen dringender Empfehlung
Fabio Chigi nıcht zuletzt seıne Ernennung ZU Staatssekre-
tar verdankte W nıcht 7, VeETSESSC ıst Lucas Holstenius  112
der gelehrte Konvertit aus Norddeutschland. der seıt 1627 als
vertrauter Ratgeber des Kardinalnepoten Francesco Barberini

110 Cristoforo Gaetano, geb 1587 1 Anagnı, gest. 1642 als Bichhof
VO  - Foligno, verfaßte 1mMm ze 1623, nach se1inem usscheiden Aaus dem Staats-
sekretariat. 1ne edeutsame Denkschrift für den Staatssekretär
Magalotti (ed. s  s 1n ROQS LIIL, 1957, 93— dort auch wichtige biogra-
phische Angaben Vgl Anm 102.

111 Sforza ıta dı lessandro VIIL, I! Prato 1859,
157 f’ Pastor XIV (1) Wohl e1inNn des Staatssekretärs pada
Vgl Anm

119 Iucas Holsteni1us, geb 1595 1n Hamburg, gest, 1661 ın Rom, eın
ımfassend gebildeter Humanıst un e1INn klarsichtiger politischer Kopf, wirkte
seıt 1641 der Vaticana und wurde dort 1653 erster Kustode: mıt
ardına Dez1ıo Azzolini Wäar se1ıt 1655 engsier Berater der Königin Christine
VO Schweden ın Rom UÜber iıhn vgl Enc Catt 1951) 1466: LThK 2V{ 1960
4306: Lucas Holstenius als politischer Gutachter ı1n Rom (Quellen
ınd Forschungen aus iıtal Archiven un Bibliotheken 1959, 42—352;:
heranzuziehen ist uch die äaltere Arbeit VO  - f  e > Untersuchungen
ZU Überlieferungsgeschichte der altesten lateinischen Mön:  sregeln (Quellen
un Untersuchungen ZuU lateinischen Philologie des Mittelalters I! 3) München
1906 Eine Biographie des Holstenıius ist immer noch eın Desiderat. Seine
Korrespondenz mıt Francesco Barberıinı ıst 1n Barb lat 6488— 6492 un 1n
Bibl Vallicelliana-Rom. Coll Allaceci XCOCVI un Cod Vat 9066; Brieie
des Chiffrensekretärs Anton1o Feragalli Holstenius 1n Barb lat
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iın Rom weiılte und. wWw1e scheint. auch die Politik der Kurie
beeinflußte: und schließlich begegnen WIT 1MmM achtzehnten Jahr-
hundert den beiden Kurienkardinälen Passionei W un (Ga-
rampı 114 die unter Benedikt XIV bzw unter Clemens XIV und
Pius VI entscheidend ın die Politik des Staatssekretariats e1n-
griffen. hne doch dieser Behörde selhst anzugehören.

All 1€eSs ze1gt, w1e€e weıt nötigenfalls der Rahmen der Unter-
suchungen ZU Geschichte des päpstlichen Staatssekretariates
SPaNNCN 1st. wiıll INa der Aufgabe Sanz gerecht werden. Wır
dürfen ber den Umkreis UNSeTerTr Bemühungen nıcht 1Ns Utferlose
ausdehnen. WIT dürfen uNs In der Fülle des Materı1als und der
andrängenden Probleme nıcht verlieren. dürfen nıcht alles und
jedes einbeziehen. untersuchen und deuten wollen: enn WIT
wollen und können Ja nıcht den politischen Historiker ersetzen.
unNnseTe Aufgabe ist eindeutig hilfswissenschaftlich und behörden-
geschichtlich. WIT halten uns die außeren Zeichen der Quellen
un nehmen den Inhalt u ausnahmsweise ZU Kenntnis. Das
Ziel ist klar die Arbeit soll den politischen Historikern aller
Länder ermöglichen. mıt schärferer Sonde. mıt sichereren Maß-
stäben als bisher die vatiıkanıschen Quellen untersuchen:
damiıt steht das Unternehmen des Römischen Instituts der (sOrres-
Gesellschaft 1MmM Dienste der internationalen Geschichtswissenschaft.

113 Domenicq el (1682—1761) stand zunächst 1MmM diplomatischen
Dienst der Kurie, Wäar Nuntius 1n Frankreich, Bevollmächtigter beim Frieden
VO Utrecht un en. dann Vertreter, später Nuntius 1n der Schweiz. ab 1730
Nuntius ıIn Wıen Als ardına un Brevensekretär wurde 1758 nach Rom
berufen, 1755 wurde achfolger ardına Quir1inis als Präfekt der Vaticana.
Über ihn vgl > (1) 20i —275 un passım; Enc. att 1952) 922 ff.:
LIhK VII 1937 1015; astelbarco Alb n ı ella Soma yıa Un grande
bibliofilo del secolo il ardinale Domenico Passionel, i1renze 1957 ;
Giuseppe Vincenza d , I1 cardinale Passionei la polıtica dı Clemente XI
(Biblioteca Va storıca XIX) 1953 FEine Monographie

114 Giluseppe Garampi (1725— 1792 stand der Kurie als Gelehrter,
Diplomat un Kenner der deutschen Verhältnisse ın em Ansehen 1751
wurde Präfekt des Vatikanischen Archivs. 1761 bis 1763 weiılte 1n wichtiger
kirchenpolitischer Mission In Deutschland, Z wurde Nuntius ın arschau,
wel re später Nuntius ın Wien: 1785 kehrte als Kurienkardinal und
Präfekt des Archivs wieder nach Rom zurück. Über ıhn vgl Ene att 1950
1559 TE LTIhK 2| 1960 515;; Literaturangaben auch 1ın ROQ5S 1960 Just,
IDer 1lderru des Febronius 1l. Korrespondenz des Abbe Franz Heinrich Beck
miıt dem Wiener Nuntius (Garampi (Beitr esch Reıichskirche Neuzeit ILD),
Wiesbaden 1960 In den Jahren 1766 bıs 1799 wandten sıch die Nuntien In Zanz
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Der Ertrag der bisherigen Forschungen ZUuU Geschichte des
Staatssekretariats 1n den Jahren 160 bis 1655 scheint wichtig
und ermutigend. Wir klare und quellensichere Fr-
kenntnisse ber die Machtverteilung der Spitze der Kurie.
ber den persönlichen Anteıil des Papstes der Politik, für die

verantwortlich zeichnete. ann ber das Verhältnis zwıschen
den beiden engsten Mitarbeitern des Papstes, dem Kardinal-
nepoten un: dem Staatssekretär. Wır sahen., WwW1€e VO etzten
Jahrzehnt Francesco Barberinis abgesehen der Einfluß des
Nepoten auf die Politik immer mehr schwand. W1€e das Amt des
Kardinalnepoten zusehends Ansehen und Bedeutung verlor
und gleichsam ausgehöhlt wurde: das offizielle Ende des kurilalen
Nepotismus unter Innozenz XT bedeutete 1Ur den Schlußpunkt
unter eıner langen Entwicklung. Andrerseits konnten WIT bewe!il-
SCH.,. wWwW1e€e der Staatssekretär Schritt für Schritt seıne Posıtion
verstärkte. w1€e der Fachmann. ZU eigentlichen, NUuU mehr
dem Papst verantwortlichen Leıiter der politischen Behörde der
Kurie emporstieg, W1e€e siıch se1ıt Innozenz der Kardinalshut
untrennbar mıt dem Amt des Staatssekretärs erband un w1e€e
ann mıt Fabio Chigi erstmals und wahrlich nıcht ZzU etzten
Male eın Staatssekretär den päpstlichen Ihron bestieg: eın
Konklave konnte In Zukunft der Person des Staatssekretärs
vorbeigehen. Als schließlich Innozenz XIT nde des sS1e  h-
zehnten Jahrhunderts das un heute vertraute Amt des .„Kardinal-
staatssekretärs“ schuf. Z0S 1Ur die Folgerungen aul der Wnt-
wıicklung eınes Jahrhunderts.

An and der Akten. durch genaue Kenntnis des Geschäfts-
SaANZES un des Autfbaus der Behörde. glauben WIT den Beweis
erbracht haben. daß der Kurie, allen Rückschlägen und
Schwankungen unbeschadet. In der ersten Hälfte des siebzehnten
Jahrhunderts gelang, sıch 1mM Staatssekretariat eın zentrales,
staunlıch modernes. straff organısıertes und vorzüglich funk-
tionierendes Instrument iıhrer Politik schaffen elıne Behörde.
die eınen Vergleich mıt den Staatskanzleien der großen Mächte
Jjener Zeit nıcht scheuen brauchte. die 1mM Gegenteil vorbildlich
wurde für die Behördengeschichte FKuropas.
Kuropa immer wieder Garampı on Garampı 292—294; eb  Q, 295
.„„‚Minute di Mons Garampı diversi Nunzi a altrı) Der i1nweis aut
Garampı wırd Herrn Dr Heribert Raab, Mainz, verdankt.
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